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Die deutſche Wirtſchaſtspolitik,
Von F. Hoff,

Mitglied des Reichstages und des Abgeordnetenhauſes
Jm Reichstag wie auch im Preußiſchen Abgeord

netenhauſe ſind in den letzten Tagen bedeutſame De
batten über die deutſche Wirtſchaftspolitik geführt
worden. Der Auftakt dazu war bereits bei der erſten
Leſung des preußiſchen Haushalts von Herrn von
Heydebrand gegeben worden, der u. a. die ungeheuer-
liche Behauptung aufſtellte, die deutſche Landwirt
ſchaft ſei durch die Capriviſchen Handels
verträge an den Rand des Abgrunds gebracht
worden. Demgegenüber wurde von fortſchrittlicher
Seite der zahlenmäßige Nachweis geführt, daß dieſe
von Seiten des Bundes der Landwirte ſeit langem
im Lande vertriebene Behauptung in den tatſächlichen
Verhältniſſen eine Stütze nicht finde.

Der von den Agrariern mit Vorliebe vorgetragene
nationale Grund, der Hochſchutzzoll ſei notwendig, um
das deutſche Volk bezüglich der Ernährung vom
Ausland unabhängig zu machen, wird eben
falls durch die Statiſtik widerlegt. Jn dem letzten
Jahrfünft der Caprivizeit (1901-1905) wurden

durchſchnittlich jährlich fur 1753 Mill. Mark Nah
rungs und Genußmittel mehr ein- als aus
geführt. Jn dem folgenden Jahrfünft, unter der
„bewährten Wirtſchaftspolitik“, die uns unabhängig
vom Ausland machen ſollte ſteigerte I dieſe durch

errertc tn Jahre T e Su E VD 50 II.Deutſchland war hinſichtlich ſeiner Ernährung n och
nieſoabhängig vom Ausland als jetzt.

Die zum Teil auch auf konſervativer Seite gehegten
Befürchtungen hinſichtlich der Vieh zucht haben
ſich allerdings glücklicherweiſe nicht im vollen
Umfange als berechtigt erwieſen. Der Rückgang,
der in der Zeit von 1907 bis 1912 in den deutſchen
Rinderbeſtänden eingetreten war, iſt durch die Zu
nahme vom Jahre 1913 wieder wettgemacht. Eben
ſo iſt eine erfreuliche Zunahme der Schweinebeſtände
zu verzeichnen. Jmmerhin iſt der Rinderbeſtand
am Dezember 1913 nur um etwa 160 000 höher
als derjenige vom Jahre 1907. Jn der Zeit von
1892. bis 1907 wuchs der Rinderbeſtand durchſchnitt
lich um jährlich 200 000. Nimmt man an, daß die
Zunahme erforderlich iſt, um den ſteigenden Bedarf
des jährlich um 840 000 wachſenden Volkes zu decken,
ſo war auch noch am 1. Dezember 1913 ein relati
ver Fehlbeſtand von Million Rindern vorhanden. Die Fleiſchverſorgung des Volkes
iſt daher auch heute noch erheblich ungünſtiger
geſtellt als im Jahre 1907, und zum Jubel liegt nicht
die geringſte Veranlaſſung vor. Erſt wenn ſich zeigt,
daß es ſich im Jahre 1913 nicht bloß um die Auf
füllung der zur Zeit der Seuche und Dürre
abgeſchafften Viehbeſtände, ſondern um ein weite
res Hingauswachſen über dieſe hinaus handelt,
wird man in dieſer Beziehung etwas ruhiger werden
können.

luch ſonſt ſind unſere Großagrarier um ihre Zu
kunftsausſichten wahrlich nicht zu beneiden. Die
Frage der Beſchaffung der 500 000 auswärtigen
Saiſonarbeiter für den Großgrundbeſttz wird immer
beunruhigender. Beachtenswert waren in dieſer
Beziehung die Mitteilungen des Landwirtſchafts
miniſters, wonach Oſterreich ſowohl wie Rußland ge
ſetzliche bezw. verwaltungstechniſche Maßnahmen zur
„Regelung“ dieſer Frage beabſichtigten Helfen kann
nur eine großzügige innere Koloni-
ſation. Zu dieſer aber findet man nicht die
Kraſt, da ſie ohne eine wirtſchaftliche und politiſche
Schwächung des Großgrundbeſitzes nicht möglich iſt.

Nicht minder beachtenswert iſt eine Mitteilung des
Miniſterialdirektors Müller in der Reichstagsſitzung
vom Mittwoch. Danach beabſichtigt Rußland
die Einführung eines Kornzolles,
nicht etwa aus normalen, aus den Wirtſchaftsverhält
niſſen Rußlands ſich ergebenden Gründen, ſondern

Nafttrefen

vingz Oſtpreußen war von der Königsberger

20 Pf., im Reklameteil 40 Pf.
Gebühr für Extrabeilagen nach Uebereinkunft.
beſondere Berechnung, nach auswärts mit Portozuſchlag

E. Annahmezeit für größere Geſchäfts Anzeigen ar

Bei kompliziertem Sag entſprechender Aufſchlag

5 48 für die einſp. Petitzeile oder deren Raum für Merſeburg und nähereAnzeigenpreis Umgebung 10 Pf. kleinſte Anzeigen 25 Pf. an warege pro Zeile

Für Nachweiſungen und Chertenanrabme
Ertülungerr Tee
r e e

mit neuesten Marktnotierungen-

Donnerstag den 5. Februar 1011.

um ſich gegen die Uberſchwemmung Rußlands mit
deutſchem Prämienroggen zu ſchützen, der be
kaurtlich auf Grund unſeres Einfuhrſcheinſyſtems
5 Mark billiger an das Ausland verkauft wird, als
im Jnland. So zeigen ſich überall bedenkliche Wol
ken am wirtſchaftspolitiſchen, inſonderheit am agrar
politiſchen Himmel.

Dieſe Wolken konnten auch durch die Rede des
Staatsſekretärs Delbrück im Reichstag nicht ver
ſcheucht werden. Der Staatsſekretär begründete die
Abſicht der Regierung, an der „bewährten Wirt
ſchaftspolitik“ feſtzuhalten, bekanntlich hauptſächlich
mil dem Aufſchwung, den die deutſche Aus
fuhr ſeit 1880 und auch in den letzten Jahren ge
nommen habe.

Der Abgeordnete Got hein nahm am andern
Tage dieſe Ziffern in einer äußerſt beachtenswerten
Rede, die ein geradezu glänzendes Material zur Be
urteilung der Lage bietet, ſehr wirkſam unter die
Lüpe. Er zeigte, daß von der Vermehrung von 2000
Mill. Mark, die die deutſche Ausfuhr ſeit 1907 zu
verzeichnen hat, 82 Proz. auf Rohſtoffe, Halb
fabrikate und Produkte der Land und Forſtwirtſchaft
entfallen und nur 18 Prozent auf Fertigwaren.
Worauf es aber ankommt, das iſt, daß die Ausfuhr
ſolcher Produkte gefördert wird, in denen möglichſt
viel deutſche Arbeit ſteckt; und das ſind eben
Ferligwaren. Ferner zeigte Gothein, daß der
Verbrauch an Genußmniteln Tabak,

ſw. in denKaffee u letzten Jahren ſehr ſtark ein
e

en Hollt ſ Burtengiffer außerordenklich zurückgegangen ſei
Alles Dinge, die verzweifelt ſchlecht zu dem Loblied
auf die „bewährte“ Wirtſchaftspolitik paſſen

Dennoch hat es niemanden, beſonders niemanden
auf fortſchrittlicher Seite überraſcht, daß der Staats
ſekretär die hochbedeutſame Erklärung abgab, daß die
Regierung nicht beabſichtige, eine Novelle zum
Zolltarif vorzulegen oder die beſtehenden Han
delsverträge zu kündigen. Das iſt zweifellos auch
von Seiten der Regierung das Vernunftigſte. Die
Spuren von 1902 ſchrecken „Die ich rief, die
Geiſter, werd ich nun nicht los. Auf dieſe Weiſe
kommt die Regierung am bequemſten um das Bündel
neuer Zölle herum, die der Bund der Landwirte
mit ſeinem „lückenloſen“ Zolltarif in der Mappe
führt. Auch bezüglich der Stellung zum Ausland
dürfte dies Verhalten der Regierung rein taktiſch
zweckmäßig ſein. Ob es allerdings gelingen wird,
die löbliche Abſicht durchzuführen iſt eine
andere Sache zu einem Verkrage gehören bekanntlich
Zwei. Das deutſche Wirtſchaftsleben bietet leider
erhebliche Angriffsflächen, wie das Beiſpiel des Vor
gehens Oſterreichs und Rußlands in der Frage der
Saiſonarbeiter und des Kornzolls zeigt.

Die Landarbeiterverhältniſſe
in Mſtpreußen,

Eine ſehr HOptimiſtiſche Unterſuchung über die
Landarbheiter verhältniſſe in der Pro
Landwirtſchaftskammer angeſtellt worden, und das
entſprechende Werk iſt jetzt von Herrn Prof. Dr.
Gerlach veröffentlicht Jn der „Königsberger Har
tungſchen Zeitung gibt deren Chefredakteur
Liſt o wsky eine Kritik dieſer Arbeit, die vor allem
davon ausgeht, daß die ſtatiſtiſchen Unterlagen für
die angeblich gute Lebensmittelverſorgung der Land
arbeiter ſich auf eine verſchwindend kleine Zahl von
Arbeiterfamilien erſtreckt, alſo kein zuverläſſiges Bild
der Geſamtlage ergeben hätten. Auch die Lohn
verhältniſſe und die Arbeitszeit werden relativ
günſtig geſchildert. Mit Recht aber ſagt Liſtowsky-
„Wären die Annehmlichkeiten für die Landarbeiter
tatſächlich ſo groß und ſo zufriedenſtellend in der Ver
pflegung und im Einkommen, in der Arbeitszeit und
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im Verhalten der Gutsbeſitzer gegenüber den Arbei
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tern, ſo wäre die Landflucht ſchier unerklärlich Jn
den Großſtädten hat das Proletariat ſeine liebe Not,
ſich ſchlecht und recht durchzuhelfen. Auf dem Lande
dagegen ſind die Fleiſchtöpfe Agyptens zu finden.
Gute Dinge in Hülle und Fülle und etliche blanke
Spargroſchen obendrein! Aber ſie reigen den Land
arbeiter nicht, der aus ſeinem ſatten Behagen hinaus
ſtrebt in den kargen Daſeinskampf der Städte mit
ihrer Preisſteigerung und mit der Arbeitsloſigkeit
Wenn die Dinge wirklich ſo wären, ſo ginge das wider
die Vernunft Um die Lage der Landarbeiter in
Oſtpreußen vorurteilsfrei kennen zu lernen, werde
man ſich nicht mit dem Werk der Landwirtſchafts
kammer begnügen können. Das nötigſte für unſere
Volkswirtſchaft ſei die innere Koloniſation.

Der Mittelſtand im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe.

Die Konſervativen gefallen ſich oft darin, den
mitrtelſtands freundlichen Charakter
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes
zu rühmen. Wie es mit dem Mittelſtand im Ab
geordnetenhauſe ausſteht, zeigt ein Blick auf ſeine Zu
ſammenſeßung.

Es gehören dem Abgeordnetenhauſe u. a. an 27
gktive Landräte, von denen 17 bei den Konſervativen
und bei den Freikonſervativen 3 bei den National
liberalen ben, 112 Großgrundbeſtzer davon

zur Hälfte aus Großagrariern beſteht Zum
Miktel- und Kleingrundbeſitz gehören nur 41 Ab
geordnete, hiervon nur 13 Konſervative, aber 12 beim
Zentrum. Kaufleute hingegen gibt es im ganzen
Abgeordnetenhauſe nur 13, hiervon ein einziger bei
den Konſervatiben und keiner bei den Freikonſervati
ven, hingegen 7 bei der Fortſchrittspartei; und Jn
duſtrielle zählt das preußiſche Abgeordnetenhaus nur
20(davon ebenfalls nur 1 bei den Konſervativen,
3 bei den Freikonſervativen und 13 bei den National
liberalen). Kleingewerbetreibende ſind gar nur 7
im Abgeordnetenhauſe vorhanden. Handel, Ge
werbe und Induſtrie haben alſo in dem gewerbe
reichen und ſich immer mehr induſtriell entwickelnden
Preußen eine Vertretung von ganzen 40 Abgeordne
ten. Das iſt auch ein charakteriſtiſches Zeichen für
die Wirkung des Dreiklaſſenſyſtems, das den Herren
Großlandwirten und den Herren Landräten ein völlig
unberechtigtes Ubergewicht im Parlament gibt

Aus dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe

e. Jm Abgeordnetenhauſe hat die fortſchrittliche
Volkspartei zum Etat der Juſtizverwaltung einen An
trag eingebracht, worin die Staatsregierung erſucht wird,
dem Hauſe eine Denkſchrift vorzulegen, die über den jetzigen
Stand der Gefängnisgrbeit, insbeſondere über
Umfang und Art der Beſchäftigung von Gefangenen, über
die dafür gezahlten Löhne- und über die Tätigkeit der h
die einzelnen Provinzen eingeſetzten Beiräte Aufſchluß
geben ſoll.

Man ſchreibt uns über die Veranlaſſung zu dieſer
dankenswerten Anregung aus parlamentariſchen Kreiſen
Es kommen fortgeſetzt Klagen der Handwerker, daß ihnen
durch die Gefängniſſe eine empfindliche Konkurrenz ge
macht wird, da die Unternehmer, die dort arbeiten laſſen,
natürlich gute Geſchäfte machen, weil ſie ſehr niedrige
Löhne an die Gefängniskaſſen abzuführen haben. Um
dieſe Verhältniſſe klarzulegen, wird die obenerwähnte
Denkſchrift gewünſcht; es wäre von erheblichem Intereſſe
u erfahren, welche Betriebszweige hauptſächlich unteralten werden, wie groß die Quantität der verfertigten

Waren iſt, wie ſich die Lohnſätze geſtalten, die bezahlt
werden, und was bisher die Beiräte, die zum Teil auch
mit Handwerkern und Induſtriellen beſetzt ſind, geleiſtet
haben. Von der Tätigkeit dieſer in den einzelnen Pro
vinzen vorhandenen Beiräte l man in der Sffentlich
keit nur ſehr wenig gehört. Auch über die Art der Zu
ſammenſetzung derſelben würde eine Auskunft ſehr er
wünſcht ſein. Die fortſchrittliche Volkspartet ſteht auf
dem Standpunkt, daß auf die Gefängnisarbett nicht völlig
verzichtet werden kann, aber ſie wünſcht, daß d rbeiten
ſo eingerichtet werden, daß ſie dem ſchwer kämpfenden
e tärisen Mittelſtande möglichſt wenig Schaden be
reiten.



Aus ElſaßLothringen.
Der neue Staatsſekretär Graf v. Roedern und

Unterſtaatsſekretär Freiherr v. Stein ſind ſeit Montag
vormittag in Straßburg. Sie wurden ſofort vom Statt
halter Grafen Wedel empfangen. Jn mehreren Blättern
wird wiederholt verſichert, daß die Ernennung dieſer beiden
e unter Mitwirkung des Statthalters erfolgt ſei.

uch wird betont, daß der neue Staatsſekretär nicht zu
dem Schlage der „oſtpreußiſchen Junker“ gehöre. Nun,
das wird ſich ja wohl bald erweiſen. Wie die „Straß
burger Neue Zeitung aus Kolmar meldet, ſollte Ober
landesgerichtspräſident Molitor zum Nachfolger Dr. Petris
für das e der Juſtiz berufen werden.Er hat aber abgelehnt.

tie Elſaß-lothringiſche Vereinigung hat
auf ihrer fünften Jahresverſammlung in Straßburg fol
gende Reſolution angenommen. S„UAnbeirrt durch die bedauerlichen Ereigniſſe der

letzten Zeit iſt die „Elſaßlothringiſche Vereinigung der
Auffaſſung, daß die gegenwärtige Kriſe in der Entwick
lung ElſaßLothringens auf kulturellem und ſtaatlichem
Gebiete nur dann überwunden werden kann, wenn alle
u ne en im en ihrer Zuſammengehörigkeit
und ihrer gemeinſamen Aufgaben ſich in ſteigendem
Maße an dem geiſtigen und politiſchen Leben ihres
engeren Heimatlandes und des Deutſchen Reiches be
tetkligen. Sie befürchtet, daß kurzſichtiger Trotz und
tatenloſes Zuſehen, wie ſie aus den Erlebniſſen der
jüngſten Vergangenheit entſpringen könnten, für unſere
Zukunft ſehr c ährlich würden, da die nächſten Jahre
das Schickſal ElſaßLothringens entſcheiden müſſen. Die
„Elſaßlothringiſche Vereinigung erwartet gerade vonden nationalen Kreiſen e e daß ſie den be
rechtigten Beſtrebungen der großen Mehrheit der Elſaß
Lothringer nach Behauptung ihrer bodenſtändigen
Stammesſonderart und nach bundes
tagtlicher Selbſtändigkeit mehr Vertändnis entgegenbringen, als bisher. Auf
er anderen Seite hält ſie es aber auch für die unbe

dingte Pflicht aller Faktoren des öffentlichen Lebens in
unſerem Lande, jeder Außerung deutſchfeindlicher Ge
ſinnung und niedriger Verhetzun re einer friedenörenven Minderheit, der jedes Gefühl der Verantwort

lichkeit abgeht, mit allem Ernſt und allen geſetzlichen
Mitteln entgegenzutreten und ſo endlich das immer neu
enährte Mißtrauen im übrigen Deutſchland zu bee Die „Elſaßlothringiſche Vereinigung fordert
aher alle Einſichtigen im Lande dringend auſ, jetzt erſt

recht ſich am deutſchen Staats und Kuültur-
le ben, unbeſchadet der Kritik an einzelnen ha
und Einrichtungen, zu beteiligen, da Elſaf Loth
ringen nur auf dieſem Wege ein lebenskräftiges Gemein
weſen werden kann.
Eine dauernde Heilung der ZabernerWun de ſucht die Deutſche Tageszeitung“ auch

ſetzt noch mit aller Kraft zu hintertreiben. JmAnſchluß an die Meldung, daß der Kreisdirektor Mahl

von e nach Thann Und Kreisdirektor Dr. Beyerlein
Tr ann Hach Zabern verſetzt worden ſet, erteilt daskgan des Bundes der Landwirte den vetreffendenéStellen

Direktiven, wie ſie ſich zu verhalten haben. Dem Kreis
direktor Dr. Beyerlein wird größte Strenge segen die
Zaberner anempfohlen. Uber ihn ſagt die Deutſche
Tageszeitung“:Der Nachfolger des Herrn Mahl iſt, ſoviel wir

e n e die „friede

wiſſen, Altdeutſcher und wird
lichſte Bevölkerung der W von vornherein
mit anderen Augen betrachten, als Herr
Mahl, der bekanntlich ſelbſt dem Lande entſtammte.
Das „hoffentlich“ in dieſem Satze iſt ſo recht bezeich

nend für die Geſinnung des echt preußiſchen Blattes.
Außerdem ärgert ſich die Deutſche Tageszeitung“ dar
über, daß Kreisdirektor Mahl immer noch frei herum-
läuft und nicht empfindlich dafür geſtraft worden iſt, daß
er den militäriſchen Übergriffen gegenüber die Rechte der
Zivilverwaltung zu ſchützen gewagt hat. Das Blatt

ſchreibt über ihn: SDaß eine Unterſuchung gegen Herrn Mahl in die
Wege geleitet worden iſt, darüber iſt, wie nebenbei er
wähnt ſein möge, auch heute noch nichts W ſelen n
bekannt. enſe wurde nur gemeldet, daß er ſelbſt ein
Diſziplinarverfahren gegen ſich beantragt habe.Hoffentlich das hoffen wir wird dieſe r

lingrunterſuchung gegen Herrn Mahl deſſen Verhalten
durchaus rechtferkigen, und t wird Dr. Beyerlein
nicht den verhängnisvollen Fehler begehen und ſich von
einem Blatt, wie der „Deutſchen Tageszeitung“ Vorſchriften
machen laſſen.

Valkanngachrichten.
Die albaniſche Gendarmerie hat den griechiſchen Epiroten

das Feld zu räumen
Daß in Südalbanien die Macht der Verhältniſſe, d. h.

die Kampfluſt der griechiſchen Banden, ſtärker iſt als das
Gebot der Mächte und die Autorität der internationalen
Abgrenzungskommiſſton, wird durch nachſtehende Draht
meldung aus Valon a draſtiſch dargetan: Nach hierher
gelangten Meldungen iſt es bei dem Dorfe Skrapar ander Albaniſchegtfechtſen Grenze zwiſchen griechiſchen Ban

den und albaniſcher Gendarmerie zu Kämpfen gekommen,
die noch fortdauern. Am ernſten Verwicklungen vorzu
beugen, hat die Gendarmerie Befehl erhalten, in en
defenſiver Haltung zu verharren und eventuell bei an
haltender Offenſive des Gegners ſich zurückzuziehen.

Die Verhandlungen
zwiſchen den Großmächten über den Wortlaut der wegen
der Jnſelfrage und wegen Südalbanien in Kon
tantinopel und Athen zu überreichenden gleichlautenden

itteilungen, ſcheinen, wie ein Berliner wradgin der
„Köln. Ztg. meldet, in günſtigem Sinne abgeſchloſſen zu
ſein, ſo daß mit der baldigen Abgabe dieſer Willens
erklärung der Großmächte gerechnet werden kann.

Rußland und die Balkanſtaaten.
Der Zar empfing nach einer Meldung aus Petersburg

eſtern den griechiſchen Miniſterpräſidenten Venizelos
n Audienz. An den Auszeichnungen, die den ſ. Zt. in

Petersburg weilenden Staatsmännern der Balkanſtaaten
uteil geworden ſind, namentlich in der Auszeichnung desLbiſchen Miniſterpräſidenten Paſitſch, erblickt man in

Berliner politiſchen Kreiſen das Beſtreben Rußlands, ſeinen
Einfluß auf der Balkanhalbinſel ſoweit als nur irgendShang u feſtigen. Wenn darin auch keine direkte Spitze

gegen Oſterreich-Angarn erblickt werden kann, ſo verhehlt
man ſich doch nicht, daß eine Vormachtſtellung Rußlands

auf dem Balkan an und für ſich ſchon eine Beeinträch-
tigung HſterreichAngarns bedeutet und man reiht das
Streben Rußlands nach einer ſolchen in die Reihe der An

ein, die darauf hindeuten, daß die Strömung in
t. Petersburg z. Zt. eine wenig dreibundfreundliche iſt.

Neue ruſſiſche Forderungen
Während die türkiſchen Blätter neulich auf Grund einer

Außerung des Großweſirs meldeten, daß nan in der Frage
der armeniſchen Reformen dicht vor einer Einigung ſtehe,
verlautet jetzt, daß im letzten Augenblick Rußland eine
neue Forderung geſtellt hat. Es verlangt jetzt angeblich, daß die Haſſte der Beamtenſchaft und der Gen

darmerie aus Armeniern beſteht. Es iſt zu erwarten,
daß durch dieſe neue Forderung eine lange Verzögerung
in der Durchführung der Reformen eintreten wird.

S Jsmail Kemal in Berlin.Wie wir erfahren, befindet ſich Jſinagil Kemal an
der Spitze einer Deputation ſeit einigen Tagen in Ber
lin um im Namen der proviſoriſchen e und
der Bevölkerung von Albanien dem Prin zen zu Wied
die Regierung zu übertragen. Jſmail Kemal hat ſchon
mehrfach mit dem Prinzen in Potsdam Konferenzen ab
gehalten

Politische Abersicht.
Jtalien. In einer Note der „Agenzia Stefani“ wer

den die Finanzmaßnahmen aufgezählt, welche die
Regierung der Kam mer vorlegen wird. Die Vorlagen
umſaſſen unter anderem „leichte Anderungen der Erb
ſchaftsſteuer und der Stempelgebühren, indem ſie die Ein
trittskarten zu den beſſeren Plätzen der Kinematographen
theater einer Stempelgebühr unterwerfen, ferner eine Er
höhung der Beſteuerung von Privatautomobilen. Die Ge
ſamteinnahme aus dieſen Reformen wird auf 47 Millionen
beziffert. Alſo neue Steuern trotz der angeblich vor
züglichen Finanzlage.

Frankreich. Eine Spaltung der ſozigliſti
ſchen Partei Frankreichs iſt, wie nach der Ab
ſtimmung des Kongreſſes in Amiens über die Haltung
bei den Wahlen vorauszuſehen war, nunmehr vollzogen
Die Alleman iſt en haben ſich, wie ihre Führer längſt
in Ausſicht ſtellten, zu einer „Arbeiterpärtet zuſammen
getan und ein großes Manifeſt erlaſſen. In dieſem tritt,
ſo ſchreibt die „Frankfurter Zeitung“, der Haß der „ſchwie
ligen Hände gegen die „weißen Hände“, der Proletarier
gegen die Bourgeois à la Jaurès, Marcel Sembat uſw.
unbändig hervor. Es iſt da von der „Diktatur eines
Generalſtabes die Rede, der die Streitbaren unter ſeiner
Fuchtel zu halten ſuche, und die ſozialiſtiſche Partei wird
als eine rückſchrittliche Organiſterung gebrandmarkt, die
auf dem „AbſtufungsStimmrechte nach Klaſſen“ begründet
ſei. Dann heißt es in dem Manifeſt wörtlich weiter
„Deshalb iſt die ſogialiſtiſche Partei zu einem heim
tücktſchen und uneingeſtandenen Zuſammenwirken mit
einer politiſchen Fraktion der Bourgeoſie gelangt. Das
Bündnis, das man für die nächſten Wahlen vorbereitet,
bildet eine handgreifliche Durchbrechung der Reſolution

n Amſterdam ein er SaktfenEinem ihn moraliſchen Bankerotte können wir
l unsnicht anſchließen. Wir erheben daher die rote Fahne der

Jntkernationgle. Man muß zu einer wahren Liquidation
der Partet ſchreiten und auf ihren Trümmern ſchlagen wir
die Bildung der wahren ſozialiſtiſchen Partet, der Arbeiter
partet vor. Einem Mitarbeiter des „Temps“ erklärte
Allemane, er habe erſt alles verſucht, um dieſem Bruche
vorzubeugen und ſogar ſeine Freunde von der revo
lutionären Arbeiterpartei zu einigen Zugeſtändniſſen
veranlaßt. Man habe eine Art Charte aufgeſtellt, die
jeder der Truppenführer unterzeichnete und die von dem
internationalen Bureau regiſtriert wurde, ſie ſet aber von
den augenblicklichen Lenkern der Partei durch rochen wor
den, indem der ſtändige Verwaltungsausſchuß entgegen
den Statuten aus Gewählten und Angeſtellten beſtehe, die
ſich ſomit ſelbſt kontrollteren. So ſei der Bruch uünver
meidlich geworden. Einer offigiöſen Meldung zufolge
bekrugen die durch die Beſetzung Marokkos im
Jahre 1912 verurſachten Aus gaben rund 273 977 000
Fräncs, von denen auf das Kriegsminiſterium 246 430 000
Francs, auf das Marineminiſterium 22 129 000 Francs
und auf das Miniſterium des Außern 5 418 000 Francs
entfallen. Der Kammerausſchuß für Auswärtige und
Kolontalangelegenheiten hat dem Geſetzentwurf über
eine Anleihe von 175 Millionen für Franzöſiſch
Aequatoral- Afrika ſeine r erteilt. DieSe iſt zum großen Teil für die Herſte lung mehrerer
Eiſenbahnlinien beſtimmt. Dieſenbe Budgetkommiſſion der Kammer beendete die Prüfung des Budgets
und gab ihre Zuſtimmung dazu, daß die Regierung er
mächtigt wird, Schatzſcheine in Höhe von achthundert
Millionen Francs auszugeben

Rußland. Der grie iſche Miniſterpräſident Veni
ze los ſtattete am Montag in Begleitung des griechiſchen
Geſchäftsträgers in Petersburg dem ruſſiſchen Miniſter
des Außern Sſaſonow einen Beſuch ab Und hatte eine
längere Beſprechung mit ihm. An Dienstag empfing
der Kaiſer von cußland Venizelos in Audienz. Der
Herausgeber des Kiewer „Kiewlanin“ und Mitglied
der Reichsduma Schulgin wurde am Montag zu
drei Monaten Arreſt verurteilt, weil er am
27. September 1913 in einem von ihm gezeichneten Leit
artikel ſeines Blattes zur Beilisaffäre über das Verhalten
des Stagtsanwalts Tſchaplinſky „vor der Strafkammer
wiſſentlich falſche Nachrichten verbreitet habe Zum
Präſidenten des ſinniſchen Landtag geswurde der frühere Senator Stolberg, ein gemäßigter Juüng
r gewählt, zu Vizepräſidenten der Sozialdemokrat

okio und der Alkfinne Jngmann.
Portugal. r e wird gemeldet: Der

Präſident der Republik ſetzt ſeine Bemühun en, die Kriſiszu löſen fort. Jm ganzen Lande herrſhe vollſtändige
Ruhe. Man wird gut tun, hinter dieſe Meldung einige
Fragezeichen zu ſetzen.

Marokko. Uber einen kürzlich ſtattgehabten Kampf
bei Tetuan wird aus Madrid gemeldet, daß die Liſte
der Gefallenen einen Major, zwei Leutnants und ſechzehn
Mann aufweiſt. Außerdem hatten die Spanter dreißig
Verwundete, darunter fünf Offiziere

Südafrika. Aus Kapſtadt wird berichtet. Das Abge
ordnetenhaus und die Tribünen waren am Montag ſtark
beſetzt, da die Einbringung der vom Miniſter Smuts an
gekündigten Bill, durch welche der Regierung für ihre
Streik Maßnahmen Jndemnität erteilt wird, erwartet
wurde. Die Jndemnitätsbill wurde gegen die
Stimmen der Arbeiterpartei in erſter Leſung ange
nom men, nachdem ein Abänderungsantrag Creswells,

der einem Mißtrauensvotum gegen die anteen gleich
kam, gegen die Stimmen der Arbeiterpartei abgelehnt
worden war.

China. Jn Kürze wird ein Erlaß veröffentlicht wer
den, der die Provinzialvertretungen aufhebt.

Nord und Mittelamerika. Das Repräſentantenhaus
verhandelte am Montag über die Geſetzesvorlage be
treffend die Einwanderung. Der Antrag, die Klauſel
über den Nachweis von Schulbildung zu ſtreichen, wurde
abgelehnt. Dagegen wurde ein Amendement angenommen,
Hindus und alle Perſonen der mongoliſchen oder gelben
Raſſe, Malaien und Afrikaner, auszuſchließen, außer wenn
über ihre Einwanderung internationale Verträge oder
Abkommen vorhanden ſeien. Zur Revolution
auf Haiti wird gemeldet, daß der deutſche Kreu
zer „Vineta! nach Gonaives abgefahren iſt, wo ein
reee Kampf zwiſchen den Anhängern der beiden rivali
ierenden Führer der Revolution ſtattgefunden hat.

Deutschland.
Berlin, 4. Febr. Der Kaiſer nahm am Montag im

Berliner Schloß den Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts
v. Valentin entgegen. Am Dienstag hörte er die Vor
träge des Chefs des Militärkabinetts Frhrn. v. Lyncker
h Chefs des Admiralſtabes der Marine Admiral
v. Pohl.

Der Kronprinz beim Kanzler. Einige Blätter
meſſen der Meldung, daß das Kronprinzenpaar am
14. Februar an einem Eſſen beim Kanzler teilnehmen
werde, politiſche Bedeutung bei.

Das preußiſche Staatsminiſterium trat am Diens
tag zu einer Sitzung zuſammen.

Zum Parlamentsjubiläum des Abg. Haußmann.
Konrad Haußmann gehört jetzt 25 Jahre lang dem
württembergiſchen Landtag an. Aus dieſem
Anlaß hat Dr. Elſas im Namen des württembergiſchen
Landesausſchuſſes der Fortſchrittlichen Volkspartei ein
Schreiben an ihn gerichtet, in dem es heißt: Die poli
tiſche Arbeit, welche Sie während der letzten 25 Jahre als
Abgeordneter ihres in beſtändiger Treue an Jhnen feſt
halkenden Wahlkreiſes für Land und Volk und für die
Partei geleiſtet haben, iſt in der politiſchen Geſchichte
Württembergs für immer aufgezeichnet. Während der
letzten 22 Dezennien haben Sie als Kämpfer für das ſich
fortentwickelnde gute Recht, für den freiheitlichen Ausbau
unſeres Bundesſkaates und für die Wohlfahrt des Vater
landes in vorderſter Reihe geſtanden als aner
kannter Führer der Partei. Jhr Name wird genannt,
wenn das politiſche Schwaben ſich dankbar jener er
innert, die ein neuzeitliches Württemberg durch ſreiere
Verfaſſungsrechte, durch eine zweckmäßige die Selbſttätig
keit der Bürger beſſer ſchützende Verwalkungsgeſetzgebung
und nicht zuletzt durch ein Syſtem gerechterer Handhabung
der Steuern geſchaffen haben. Mit einer Beredſamkeit
gleich wuchtig, wie beſonnen, unerſchrocken und ſtoffbe
herrſchend, ſind Sie unſeren politiſchen Gegnern in der
Zweiten Kammer entgegengetreten, wo dieſe die wahren
Intereſſen der Bevölkerung verkannten de et
auf lange Zeit in ungeſchwächter Geſundheit und Freudigkeit der ernſten Arbeit des ſie gerſtegeltveßt Jdealismus
ſich widmen können, der Sie ſo frühzeitig an die Stätte
Jhres Wirkens geführt hat.“

Der Botſchafter Fürſt Lichnowsky hat es mit den
Honſervativen verdorben. Sein Bekennknis zum deutſchen
Reichsgefühl gegenüber den rein preußiſchen Auffaſſungen
wird ihm ſehr unliebſam angerechnet. Die „Deutſche
Tageszeitung“ ſpricht wieder in der ihr eigenen Art von
„Mißverſtändniſſen““ die aus der Rede herausgeleſen
werden könnten. Bei den Agrariern iſt alles „Miß-
verſtändnis was ihnen nicht in den Kram paßt!
Schließlich aber wird das Bündlerblatt maſſiv, indem es
ausführt, man werde die Frage offen laſſen müſſen, ob
der Londoner Botſchafter mit ſeiner Rede den Intereſſen
des Reiches und Preußens gedient habe; derartige politi
ſierende Ausführungen ſeien für einen Botſchafter recht
bedenklich, zumal wenn ſein Name in Verbindung mit
einer etwaigen Neubeſetzung des Reichskanzlerpoſtens ge
bracht wird. Das iſt der Wink mit dem Zaunpfahl!
Für den Reichskanzlerpoſten darf der Fürſt nicht mehr in
Betracht kommen. Die Herren Agrarier wünſchen das
nicht. Wonach ſich zu richten! Und das ganze nennt
man dann unbedingte Königstreue. Es bleibt ſchon da
bei: Der König abſolut, wenn er unſeren Willen tut!

Reichstagserſatzwahl in Offenburg-Kehl. Das Er
gebnis der geſtern ſtattgefundenen Reichstagserſaßwahl,
die durch die Mandatsniederlegung des nationalliberalen
Abgeordneten Kölſch notwendig geworden war, ergab
Stichwahl zwiſchen Kölſſch- Karlsruhe und dem
Kandidaten des Zentrums Dr. Wirth. Dr. WirthOffenbürg erhielt 12 259 Stimmen, Kölſch 9616 und der
Sozialdemokrat Geiler-Mülhauſen 3032 Stimmen. Be
kanntlich hatte Kölſch, nachdem die Wahlprüfungskom
miſſion für die Ungültigkeitserklärung ſeines Mandats
plädiert hatte, das Mandat niedergelegt. Der Wahlkreis
iſt ſtets ein Zankapfel zwiſchen Zentrum und Nakional
liberalen geweſen, die das Mandat abwechſelnd gewannen.
Vor 1912 war es lange Zeit im Beſitz des Zentrums ge
weſen, von dem es Kölſch zurückeroberte. Jn dem erſten
Wahlgang 1912 wurden abgegeben 11615 Stimmen für
das Zentrum, 8962 für die Nationalliberalen und 3705
für die Sozialdemokratie Jn der Stichwahl ſiegte dann
Kölſch mit 12 712 über 12 704 Zentrumsſtimmen, alſo mit
einer Mehrheit von nur 8 Stimmen.

Der badiſche Innenminiſter gegen die Groß
blockpolitik. Jn der geſtrigen Sitzung der Zweiten
badiſchen Kammer führte der Miniſter des Jnnern
von und zu Bod man aus, daß er die Großblock
politik bedauere, weil er glaube, daß man durch
dieſe Politik nur zwei Parteien bekommen werde:
das Zentrum und die Sozialdemokratie Er ver
kenne nicht die Gefahr, die in einem weiteren An
wachſen des Zentrum s liegen könne, er halte aber
den Weg, den der Großblock gehe, nicht für den rich
tigen und allein möglichen. Er verwahre ſich da
gegen, mit dem Großblock arbeiten zu wollen, er
arbeite mit allen Parteien. Auf das Erſuchen
des Zentrumsabgeordneten Kopf, der zu wiſſen
wünſchte, inwiefern das ſtarke Anſchwellen des Zen
trums eine Gefahr bedeuken könnte, da das Zentrum
immer einen freiheitlichen Standpunkt ein
genommen habe und keine Sonderrechte verlange, er



iſt

klärte der Miniſter, darin eine Gefahr zu erblicken,
daß das Zentrum es ſeinen Wählern zu einer Ge
wiſſenspflicht mache, daß die Katholiken
Zentrumsabgeordnete wählen müſſen. Eine Zu
rück haltung der Geiſtlichen ſei notwendig
Zur preußiſchen Wahlrechtsfrage. Eine fortſchritt

liche Verſammlung, die der Liberale Wahlverein in
Lieg e einberufen hatte und die ſich mit Mittelſtands
fragen beſchäftigte, nahm gegen das preußiſche Wahlrecht
eine längere r en an, in der es heißt: Die Ver
ſammlung ſpricht ihr lebhaftes Bedauern darüber aus,
daß die preußiſche Staatsregierung ſich weigert,
Wahlr ereketg ne einzubringen und daß ſie ſich
damit in Gegenſatz ſtellt zu der Thronrede von 1908, in
welcher die Reform des Wahlrechts als eine der wich
s Aufgaben der Gegenwart er war. Die

erſammlung erhebt e inſpruch gegen die
partikulariſtiſchen Treiberei en der Konſrvativen, die den preußiſchen Stagtsgedanken zum
Vorteil reaktionärer Machtgelüſte zu mißbrauchen ſuchen.
Die Vormachtſtellung Preußens im Reich muß erhalten
werden. Aber unabweisliche Vorausſetzung hierfür iſt der
zeitgemäße usbauder preußiſchen Staats
einrichtungen. en wird ſchärfſte Verwahrung
eingelegt gegen die Verunglimpfungen des deutſchen
e durch den konſervativen Preußenbund.“

D Die Verſammlung fand unter der Leitung des Buch
druckereibeſizers Stadtv. Wagner ſtatt. Abg. Profeſſor
Dr. Doormann hatte ein längeres Referat über Mittel
ſtandsfragen gehalten.
Der Reichszuſchuß für die Olympiſchen Spiele ge
ſichert. Die Annahme des Reichszuſchuſſes für die
Olympiſchen Spiele darf jeht als geſichert gelten.
Beſprechungen innerhalb des Zentrums haben ergeben,
daß innerhalb der Fraktion keine Neigung beſteht, dem
ablehnenden Votum der Zentrumsabgeordneten in der
Budgetkommiſſion zu folgen. Die Fraktion hat daher
ihren Mitgliedern die Abſtimniung freigegeben und es
iſt damit zu rechnen, daß ungefähr die Hälfte für die Be
willigung der 200 000 Mark ſtimmen wird, ſo daß zu
ſammen mit den Freiſinnigen, den Nationalliberalen und
den Konſervativen eine Mehrheit als geſichert gelten kann.

Jn Königsberg wurden bei den Stadtverordneten
wahlen, die am Sonnkag in einem Bezirk der dritten Ab
teilung ſtattfanden die drei liberalen Kandidaten trotz
großer ſozialdemokratiſcher Anſtrengungen mit über 1200
gegen rund 840 Stimmen gewählt. Die „Königsberger
Hartungſche Zeitung“ hebt anerkennend hervor, daß ſich
bei dieſem erfreulichen Sieg der Verein liberaler Arbeiter

Bürger beſonders eifrig an der Wahlarbeit beteiligt
habe.

Eine neue Ausgabe des geſamten Kolonialrechts
hat das Kolonialamt fertiggeſtellt, die ſich gegenwärtig
im Druck befindet. Die Neuausgabe wird das geſamte
Material unter Ausſcheidung der veralteten Geſetze, Ver
ordnungen uſw. zuſammenfaſſen. Infolge der verhältnis
mäßig kurzen Zeit der kolonialen Betätigung Deutſchlands

die kolonigle Geſetzgebung naturgemäß n ſehr im
kuß- Die früher 5 Koloni hadahereirm--weſeſfſtcheſt r och iſtor

den praktiſchen Gebrauch war eine Neuausgabe erforder
lich, in der nur das gegenwärtig geltende Recht enthalten
iſt ſie wird in nicht zu langer Zeit im Buchhandel er
hältlich ſein.

Eine Verurteilung wegen diplomatiſcher Spionage.

eine

In dem Prozeß gegen den Korvetkenkapitän
Rüdiger Freiherr v. d. Goltz wurde am Dienstag
der Angeklagte der Anſtiftung zum Vergehen gegen den
V 93 des Militärſtrafgeſetzbuches (diplo matiſche
Spionage) für ſchuldig befunden und zu drei
Monaten Feſtungshaft verurteilt unter An
rechnung von einem Monat der erlittenen Unterſuchungs-
aft. Ein Vergehen gegen S 2. des Geſetzes betr. den
errat militäriſcher Geheimniſſe (Spionagegeſetz) hielt

das Gericht nicht für feſtgeſtellt.
Wieder haben ſich deutſche Militärflieger nach

Frankreich verirrt. Aus Nancy meldet die „Avance
Havpas“: Ein deutſches Flugzeug mit zwei Leutnants
kandete Dienstag nachmittag 1254 Uhr zwiſchen Chante
heur und Eroismare. Die e don erklärten dem Anter
präfekten von Luneville, daß ſie von Straßburg nach Metz
fliegen wollten, die Richtung verloren, nachdem ſie Saar
burg paſſiert hatten, und landen mußten, ohne zu wiſſen,
wo ſie ſich befanden. Bei der Landung wurde das Flug
zeug n Nachdem das bekannte deutſchfran
zöſiſche Abkommen abgeſchloſſen iſt, hat die Sache nichts
Aufregendes mehr. Der Zwiſchenfall wird ſicher in voller
Loyalität geregelt werden.

Keine ſozialdemokratiſche Hofgängerei in München
Die „Münchener Poſt begründet den Beſchluß der ſoztal
demokratiſchen Land tagsfraktion der Einladung des
Königs nicht Folge zu leiſten, damit Hier handelt es
ſich nicht um die Erfüllung übernommeſter Re
präſentationspflichten, die auch in Zukunft auf
gleiche Weiſe geſchehen wird, ſondern Um einen von der
Krone gewünſchten geſellſchaftlichen Ver
kehr, der aber ganz ſelbſtverſtändlich aus Gründen der
Selbſtachtung ſolange unmöglich iſt, als die miniſteriellen
Ratgeber des Königs die Staatsbürger ſogialdemokratiſcher
Überzeugung als nicht gleichberechtigt behandeln.

Provinz und Amgegenchk.
F. Halle, 3. Febr. Jn der letzten Stadtverord-

weten ſitzung wurde die Errichtung eines ſtädti
ſchen paritätiſchen Arbeitsnachweiſes zum

April d. J. beſchloſſen. Bisher beſorgte der ar
Volkswohlfahrt den Arbeitsnachweis mit einem ſtädtiſchen
Zuſchuß von 8000 Mark. Die Geſamtaufwendungen für
den Arbeitsnachweis betragen in Zukunft 14000 Mark.
Außerdem wurden noch 100 000 Mark bewilligt zur Her
ſtellung der durch früheren Gemeindebeſchluß genehmigten
Gasautomatenanlagen. Ebenſo wurden as
fernzünderanlagen für Privatbeleuchtung bewilligt. Jm
übrigen erledigte die Verſammlung mehrere Kapitel des
Haushaltungsplanes. Die hieſige Mariengemeinde be
ſitzt, wie ſchon gemeldet wurde, eine überaus wertvolle
Bibliothek, die ſie jetzt zu veräußern wünſcht. Der Kauf
preis iſt allerdings recht hoch verlangt doch die Gemeinde
300 000 Mark dafür. Die Stadtverwaltung wird wohl
kaum auf dieſe hohe Forderung eingehen können, trotzdem
der beſte Wille vorliegt, die VBibliothek zu erwerben.
Hoffentlich kommt das Geſchäft aber doch zuſtande da
durch, daß die Gemeinde von ihrer Forderung weſentlichherabgeht. Trotzdem die e

rück und wurde ſo von den Fl

lung ſeinerzeit o wer Aufführung des „Parſifal“ be
antragten 20000 Mark abgelehnt hat, bekommen wir ihn
früher zu ſehen als die Nachbarſtadt Leipzig, wo die Auf
führung erſt am 22. März vor ſich gehen oll, während hier
die a Vorſtellung auf den 11. Februar gelegt iſt. Anſer
geſchäſtstüchtiger Direktor, Herr Geh. Hofrat Richards, hat
die Vorſtellung auf eigene Koſten arrängiert, und obwohl
die Preiſe recht hoch ſind bezahlt man doch für das
Parkett 15 Märk und für den 3. Rang noch 6 Mark
ſo ſind ſämtliche Plätze von den beiden erſten der 6 ge
planten Vorſtellungen vergriffen. Vor allen Dingen
ſollen ſich ſehr viele Leipziger, die die Zeit nicht erwarten
können, um die Erlangung von Eintrittskarten bemüht
haben. Da die Stadt bei der bevorſtehenden Neuver-
pachtung den gegenwärtigen Fundus zu erwerben hat, iſt
im allgemeinen das geſchäftliche Riſiko von Herrn Richards
noch nicht einmal als beſonders groß zu bezeichnen Der
bekannte halliſche Stadtſingchor wird die Kuppelchöre im
1. und 3. Akt ſingen.

Hohenmölſen (Kr. Weißenfels), A. Febr. Nach
achtmonatiger Unterſuchungshaft ſoll nunmehr gegen den
Kontrolleur Worrack vor der Strafkammer wegen ein
fachen Diebſtahls verhandelt werden. Seinerzeit waren
aus einer dreimal verſchloſſenen, dem Kontrolleur Wor-
rack unterſtellten ſtädtiſchen Kaſſette in der Zeit von
Sonnabend bis Montag früh auf unerklärliche Weiſe
3000, Mark verſchwunden. SEilenburg, Febr. Die Eiſenbahndirektion Halle
hat bei der Konferenz, die der Verband mitteldeutſcher
Verkehrsvereine mit Vertretern der Eiſenbahndirektionen
ar die Exrfüllung der Wünſche der Stadt Eilen-
burg um Späterlegung des Abendzuges nach
Leipzig zugeſagt. Die Abfahrt des Zuges (jetzt 10,25) ſoll
vom I. Mai an zwiſchen 11 und 13 Uhr erſolgen. Das
gleiche tritt bei dem Abendzuge nach Halle (jeßt 10,21 Uhr
ab) ein. Amtsvorſteher Karl Stichel in Sprotta
konnte auf eine 25jährige Wirkſamkeit als Amtsvorſteher
des Amtsbezirkes Sprotta zurückblicken. Der Bezirk um
faßt die Ortſchaften Sprotta, Paſchwitz, Mölbits, Bunitz
und Collau. Der Jubilar, ein Veteran von 1870/71, er
hielt von den Ortsſchulzen ſeines Amtsbezirks ein
Gruppenbild. Der Geheime Regierungsrat Landrat
v. Buſſe brachte ſeine Glückwünſche perſönlich dar.

Bitterfeld, 3. Febr. Auf der Berliner Eiſenbahn
ſtrecke wurde in der Nacht zum Montag in der Nähe von
Muldenſtein der Monteur Joſef Pennige, der miteinem Freund den Bahnkörper betreten hatte, um nach
Hauſe zu gehen, von dem ausfahrenden Gükerzug Nr. 7819
erfaßt und zu Boden geworfen. Das rechte Bein und die
rechte Hand wurden dem Bedauernswerten abgefah
ren. Er mußte der Halleſchen Klinik zugeführt werden.
Sein Zuſtand iſt bedenklich.

Torgan, 3. Febr. Ein furchtbarer Unglücks
fall krug ſich in Ploſſig (Kreis Torgau) zu. Dort hatte
die Frau des Gutsbeſitzers und Gemeindevorſtehers Ernſt
Bachmann Feuer im Backofen gemacht, um Brot zu
zu backen. Wahrſcheinlich iſt etwas dabei nicht in Ord-
nung geweſen und die Frau kroch deshalb mit dem
Oberkörper in den Backofen hinein. Aus unauſgeklärten Gründen konnte ſie jedoch nicht wieder zu

Leider wurde ihr Ausbleiben von dem auf dem Hofe käti
gen Dienſtperſonal zu ſpät bemerkt. Als man die Be
dauernswerte ſchließlich im Backofen bemerkte, war der
Oberkörper ſchon völlig verbrannt

Nordhanſen, 3. Febr. Jnfolge eines Gasrohr-
bruch s in der Schützenſtraße waren in der vergangenen
Nacht indas Haus Nr. 57 große Gasmengen in ein Par
terrezimmer eingedrungen. Als heute morgen der Haus
wirt Ols einen in dieſem Zimmer er ren Aftermieter
wecken wollte und das Zimmer mit brennender Lampe
betrat, erfolgte eine heftige Exploſion, durch die der
Wirt im Geſicht Verletzungen erhielt. Bei weiteren Nach
forſchungen ergab ſich, daß der Mieter bereits an Gas
vergiftung geſtorben war, da einſtündige Wiederbelebungs
verſuche ohne Erfolg blieben. Jn dem darüber liegendenZimmer der erſten tage lag ebenfalls ein junger Mann,
der bereits betäubt war, ſich jedoch bald wieder erholte.

Eckartsberga, 3. Febr. Als dieſer Tage mittags der
Perſonenzug 838 von Sulza her die Halteſtelle Auerſtedt
erreicht e vermißte das Bedienungsperſonal den zum
Zuge gehörigen Zugführer Krämer aus Cölleda Bei
weiterem Nachforſchen fand man ihn kurz hinter Sulza,
etwa in der Gegend der Emſenmühle, völlig ver
ſtümmelt als Leiche auf dem Bahngleiſe. Man
nimmt an, daß er, als eben der Zug aus Sulza ausgefah
ren war, bei dem Verſuche, aufzuſpringen, ausgerutſcht,
gefallen und unter die Rader geraten iſ e.

Jena, 8. Febr. Nach ſchweren Leiden iſt, wie ſchon
gemeldet, Frau Elſe Abbe, die Witwe des berühmten
Phyſikers und Begründer der Carl-Zeiß-Stiftung, Prof.
Ernſt Abbe, im 70. Lebensjahr geſtorben. Die Verſtor
bene war eine Tochter von Abbes Lehrer, des Jenenſer
Phyſikprofeſſors Karl Snell. Dem Beiſpiele ihres Gatten
ſolgend, dem ſie eine treue, ſeinen großzügigen Ideen
volles Verſtändnis entgegenbringende Lebensgefährtin
war, hielt ſie ſich ſtill und beſcheiden im Hintergründe,
war aber bis an ihr Ende im Dienſte wahrer Nächſten
liebe unermüdlich tätig. Als Abbes unſcheinbares Wohn
haus am CarlZeiß-Plaß vor einigen Jahren der Aus
dehnung der Zeißwerke weichen mußte, nahm ſie Zuflucht
im evangeliſchen Schweſternhaus „Sophienheim“ in der
Lutherſtraße, wo ſie ihre Tage beſchloß Wie ihr un
vergeßlicher Gatte, ſo verzichtete auch ſie leichten Herzens
auf die Millionen, deren ſich Abbe entäußerte, um ſie
durch die Carl-Zeiß- Stiftung in den Dienſt der Allgemein
heit zu ſtellen.

r Kaſſel Her Prin r acchemn von Preu
ßen, der jüngſte Sohn des Kaiſers, traf heute abend in
Kaſſel ein, um am Mittwoch ſein Kommando bei den
Kaſſeler Huſaren anzutreten. Der Prinz nahm vor
läufig im Kgl. Reſidenzſchloß Wohnung, ſpäter wird er
in das Prinzenhaus überſtedeln, in dem ſchon der Kaiſer
während ſeiner Gymnaſialzeit gewohnt hat.

Bautzen, 3. Febr. Geſtern abend iſt auf der Heim
fahrt von Bautzen nach Purſchwitz der etwa 60 Jahre
alte, verheiratete Bauunternehmer Johann Bökhig
in der Nähe von Nadelwiß an einen Straßenbaum an
gefahren. Böthig ſtürzte und war auf der Stelle ko t.

Vermischtes.
Racheakt nach einem Sühnetermin. Nach einem

vergeblichen Sühnetermin. ſchoß vor dem Hauſe des
Schiedsmannes der Viehhändler Vöker aus Gr. Bu ch
hol z bei Hannover auf die Frau des Hofbeſitzers Wede
neyer viermal und verwundete ſich dann ſelbſt tödlich

am men ergriffen ber fand der Bo

durch einen Schuß in die Schläfe.
der Bruſt ſchwer verletzt.

G ne e wurde derottfried Haaſe in Breslan, ein reicher So iwelcher allerlei Geſindel beherbergte l eele e
ehe Leuten in ſeiner Wohnung am Weinsbergsweg
gefeſſelt. Es wurde ihm der Schädel ein geſchlagen
Dann wurde er ausgeraubt. Man fand ihn tot an

NMaſſenverhaſtung ruſſiſcher Beamten Aus
Roſt o w a. D. wird gemeldet Kürzlich wurde hier auf
dem Wege von der Bahn zur Stagtsbank ein Leber
uetel mit 190906 Rubeln geraubt DieUnterſuchung hat jetzt die überraſchende Tatſache ergeben

daß dieſer Raub von Poſtbegm ten aus eführt wor
den iſt. Uber 80 Poſtbeamte wurden ſchon verhaftet
und täglich werden neue Verhaftungen vorgenommen
Die Unterſuchung richtet ſich auch gegen die Poligei deren
S e Räubern Vorſchub geleiſtet haben ſollen.

iſch!
Ehrung Prof. Ehrlichs. Dem in Paris zu Beſuctweilenden Geheimrat Peſſor Ehrli S nre u n

tag in der Klinik des G näkologen Pozzi von etwa 100
Profeſſoren, Arzten und Studenten eine ſehr lebhafte Sym-
pathiekundgebung bereitet. Mehrere Arzte hoben in
längeren Anſprachen die Bedeutung der SalvarſanBehand
lung hervor, worauf Geheimrat Profeſſor Ehrlich in ſeiner

Die Frau wurde an

Gärtnereibeſitzer

Dankrede betonte, daß ſeine Methode und ſeine JdeenParis in trefflicher Weiſe e a und eeebet
worden ſeien.

Lediglich Selbſtmord Saarbrücken, s Febr.
Die amtlichen Ermittlungen beim angeblichen Raub undMordverſuch im Etſenbahnzuge zwiſchen Wenn und
Oberſtein haben keinen Anhalt für eiſten verbrecheriſchen
Anſchlag ergeben. Man kommt daher zu der Annahme
daß ein Selbſtmordverſuch vorliegt. Schlicht iſt noch immer
nicht vernehmungsfähig
v Der Raubmordverſuch im Eiſenbahnzug eine
Finte! Die amtlichen Ermittelungen in Sachen des an
geblichen Raub und Mordverſuches im Eiſenbahnzug zwi
ſchen Kreuznach und Oberſtein haben keinen Anhalt
für einen verbrecheriſchen Anſchlag gegeben. Man kommt

e der re Tr daß ein Selbſtroverſuch vorliegt. Schlicht“ iſt i edervernehmungsfähig e e
Schwindeleien mit gefälſchten S i ünchenM n h gefälſch checks in München

och unbekannten
Wechſel und einen
rma J. Einhorn-

gte und den Betrag
Er händigte. die Summe

k. der auch von

men Herrn da e ir einen Herrn der ſtch wohl nicht
mehr ganz ſicher gefühlt haben mochte nicht mehr vor
und trug ehrlich die 9000 Mark zur Bank zurück. Später
hatte dieſe telegraphiſch die Nachricht erhalten, daß der
Wechſel gefälſcht ſei. Bald ſtellte ſich das gleiche
bei den Schecks heraus. Die Unterſchriftent waren ſo
täuſchend nachgemacht, daß der Chef der Firma Einhorn
erklärte, er ſelbſt hätte ſie für echt gehalten. Von dem
Gauner, der ein elegant gekleideter Mann im Zylinder
und Pelzkragen geweſen ſein ſoll, hat man noch keine
Spur. Er ſcheint idenkiſch zu ſein mit dem Schwindler,
der im Mai die Pfälziſche Bank in München
mit einem falſchen Scheck um 14 000 Mark ſchädigte
und im November den gleichen Verſuch in Augsburg n
einer Quittung machte

8gezahlt wurde

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Von Montag

2. Fehruar
bis Sonntag

S. Februar

orteilhaftes t
Nach beendeter Inventur habe ich düverse

Leinen- und Baum woll waren
Bettzeuge weiss und bunt
Tischzeuge Kaffee und Teegedecke
Handtücher und Küchen wäsche
Herren wäsehe Irikotagen
Kinder wasehe Kindersehürzen Kinderstrümpte
Damen wäsche Sehürzen
Steppdecken Gardinen Vitragen
Stickereien Reste ete etc.

wesentfich im Preise zurückgesetat und biete diese durchweg soliden Sachen meiner werten Kundschaft
als günstige Kaufgelegenheit an.

Karl Tanzer, n Mut Siterr unt. Entenplan 7.
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K(hwith Guſhn
Meuschau.Sonntag den 15, gen

von abends 7 ühr an
Grosserf. Volbemakenbal

Die 2ſchönken Masken
e werden Hrämijert.

Eintritt 25 Pfg.Masken haben freien Zutritt.

Von nachmittogs 8 Uhr ab

T Vallmuſik.
Goldene Kugel.
S
Jeuſſcher Kaiſer.

Donnerstog
S Schlachtefeſt.
v Heute Schlachtefen

Ferd. Dahn, U. Altenburg
z Männ ouchtleſchte erh.
(in der Metallbranche undig).
Offerten unter N 220 an die
Exped d. Bl. erbeten.ackgtgamen

Wie 26 Pr.

s Aderhold.

8 erSIN VERIVOIISR. FUND
für feden der Schu orHu

ten Heiterkeit Katarrh ſucht
und Wert alen noch

h kennt die ecſte Schachtel
bertſablettensrhattich in

allen Apotheken DePrels der Originalſchachlel Mk

Niederlage in Merseburg:
Stadt Apotheke Central Drogerie

Schwaehesehmer zende 4 u S 8 n

stärktu erfrischt wanderb. Dr. Bufleb's
oehter Tiroler Boziaubranntwein à PI.
MK. I.--, Bei Reinh old Rietze,
Kaiser Drogerie

Alte Cehlsge
an h zu Föchſten Preiſen Freitag
Jene Februar von früh 10 bis8 Uhr abends
Hotel Dammschen, baümmstr. 13,

Zimme er 3Zahle pro an bis 1.90 Mark.

Don Frendenlegſonen

Großartige Schallplatten
Aufnahme.

Außerdem Februar Neuheiten in
großer Auswahl und feinſter

Wiedergabe
Ful. Grobe, Muſtlwerke.

Friedrichſtr. 12.

G

W nächſten Freitag den
d. Mt. abends 8 Uhr beginntm Reſtaurant Zur Wartburg ein

hanfmännigcher:
Unterrichts Kursus

umfaſſend Cinfache und doppelte
amerik. Buchſführung, Bilanz und
Wechſellehre, Mahn u. Klageweſen,
richtige Steuereinſchätzung pp

Herren und Damen jeden
Alters und Standes iſt hiermit
Gelegenheit geboten, die Geheim
miſſe der doppelten Buchführung
in kurzer Zeit gründlich zu er
lernen. Honorar Mk. 25, Zahl-bar in 2 Raten inkl. Material
Anmeldung und Näheres bei
Herrn Schellert, Gotthardtſtr. 13
und Reſtaurant Zur Wartburg.

IMARC0O

Rasſermesser
Rasierapparate-Klingen werden ge-

schliffen.
Carl Baum, Stahlwarenhandlung.

e

Nüllers Hote
Sonntag den 8, Februar

Abends 8 Uhr
r Sepvatlonelle Vorstellung
des berühmten Autosuggestors,

telepathisches Medium

MARCO TERTZz
Ein Rätsel! Jeder staunt!
Man Zer bricht gieh d Kopt!

1 Aas möglieh?
die Gedanken eines anderen

zu lIösen

HARCO TER Tder nnerreichte wissenschaft
Kohe Experimentator. Seine
Leistungen bilden allerorten
das Tagesgespräch. Karken
im Vorverkauf Serrsite 1 MK.,Saal 60 Pf. An der Abend-

Kasse 1,25 und 75 P
Im Vorverkauf bei Herrn

Kaufmann Prahnert

TERTZ
S kwh funerine freie furneriche-

Pereiufang (D.7),

Die Turnſtunden der Geſund
heitsriege Donnerstag 6 Uhr
fallen vorläuſig aus.

Die Sitzung des e ſollam Donnerstag den 5. d. M. be
reits um 9
werden. Der ZTurnwart
Verein der GMſtwite von
Merſeburg und Umgegend.

Donnerstag den 5 Februar
nachmittags 3 Uhr Monats
Verſammlung im Vaterland.

Der Vorſtand.

um Münnerperein
Montag den 9 Februar, abends

8 Uhr in „Rülkes Hotel

S Vortrag Wdes ſerrn Superintendenten
thorn:

Welche Bedeutung hat
Richard Wagners Parſifal

für das deutſche Volk
Gäſte ſind willkommen.

r

5

Uhr abgehalten S

Jugendpflege.
Vortrag mit Lichthüdern:

Herr Landes aſſeſſor Dr. Stande
Erinnerungen an Japan.

Sonntag den 8. Februar, nach
mittags 5 Uhr in der neuen Turn

halle, Wilhelmſtraße 5

Cegellschafts- Verein

„Futernia“
(gegr. 1894)

ma n a en v a

S Fatt on den 15 Febr.
J in den feſtlich dekorierten

Räumen des Etabliſſements
Caſino an Stelle des ange
ſetzten Maskenballes einenun hunen Ihn

S ab. Darſtellend ebin Abend im Vetropol

odern Reiche der Rucht.

S Für nur gediegene Vor
S kräge iſt beſtens geſorgt.

Der Vorſtand.

e

Aümachien ne
Magdeburg n en ekeehe 55.

Braunsdorf
Sonnabend den 7. Februar

abends 8 Uhr

S Großes W
Miltärkonzertausgeführt vom ne des

Infant.-Regts. Nr. 72 in Torgau.
e eLeitungHerr Muſikm n Je Breckan,

Rach dem Konzert. Ball.
Hierzu ladet freundlichſt ein

P. Müller, Gaſtwirt.

Annnendlorf

Sonntag den 8. Februar
ladet zum

I vodgbierfeſt
ergebenſt ein

Oswald Brauer, Gaſtwirt.Wo n

De 3 ſch

bot haSohntag den W Fehrudr nachmittags 3 Uhr

R Tänzchen.
Von abends Uhr an

Volksmaskenba!
ausgeführt vom B Club Beeſen,

önſten Masken werden
prämiiert. Masken freien Eintritt

Dazu laden freundlichſt einP. Zeich Gaſtwirt
M Masken gif an Konnenn tun an in le m nDer Vorſtand.

r Donnerstag den 5. d. M.
Transporte
beſter, hochtragender und

friſchmelkender

Klhe u. Kulben
(Oſtfrieſen u. Vecheeragen
bei uns zum Verkauf.

Welssenfels a. S.

ſtehen wieder O große m e

Kurs Jan 4
Telephon 97.

h

O Filialleiter O

Erfolg tätig

Sichere Exiſtenz
bietet leiſtungsf. Fabr k
ſtrebſ. Herrn oder Dame
jeden Standes als

an r W orb ukommen 6 90 m. Paſſ.bis evtl. f. ſedeem, i. Stadt
od Land. Kapit., Kenntn., Laden n.
erf. A als Nebenber. Streng reelle
Sache. Ausk. koſtenfr. d. F 5169
Daube Co., Dresden-A. 1.

Kantinſer
für größere Grubenwerks- Fabrik
kantine geſucht. Derſelbe muß
bereits in ähnlicher Stellung mit

eweſen ſein beſte
Zeugviſſe beſthen und in der Lage
ſein, Kaution u ſtellten ganz be
ſonderer Wert wird auf gute
Küche gelegt.

Offerten mit Lebens lauf, An
gabe der perſönlichen und Ver
e s u. „Kantinier“an die Exped. d. Bl. erbeten.

Schneiderlehrling
ſucht Ernſt an m Faüe a.

Gut zuverläſſigeFrau,
die zeitweiſe Hauspflege bei
Wöchnerinnen übernehmen will,
ſucht. Frau v. Voſe, Karlſtr. 23.

Aufwartung
Freitag vormittag geſucht.
Chriſtignenſtraße 10, 3 Tr.

Aufwartung
für mehrere Stunden abends
ſofort geſucht Poſtſtr. 14

Anſtänm ige, ehrliche

Auf wartung
für ſofort oder ſpäter geſucht

Heidrich, Neumarkt 9.
Korallenkette Sonntag

für

abend verloren gegangen.
Gegen Belohnung abzugeben

Gaſthof Geuſa.

J Damentaoche en
auf dem Wege Ober- Altenburg
Damm--Lauchſtedter Straße ver
lsren. Gegen gute Belohnung
abzugeben Ober Altenburg 15.

r

Braun und Wwelss gekleckter
Aadnung Wirch vermisct,

Auskunft erbeten
Karlſtraße 23 bei von Voſe.

Der heutigen Ge
ſamtauflage liegt
ein Proſpekt der

Firmg Bauer K Cie., Berlin
SW. 48, betr. „Formamint“, bei.

Hierzu 1 Beilage



Seilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Jonnerstag den 5. Februar

A. Forderung eines Reichsſchulamts. T
ſchrittkliche Volkspartei hat im Reichstag zum
Etat für das Reichsamt des Jnnern folgende Reſolukion
eingebracht „Den Reichskanzler zu erſuchen, die Reichs

em. Reichsſchulam t aus
ohne legislatoriſche, adminiſtrative und

iſziplinare Befugniſſe zu haben, zum Stipendium des
ausländiſchen Schulweſens und
ratungsſtelle des geſamten deu

Gegen die Beläſtigung Arbeitswilliger. Die Na
tionalliberalhen haben im Abgeordnetenhauſe den

I. die Staatsregierung um Mit
teilung der von dem Miniſter des Jnnern in der Sitzung
vom 14. Januar 1914 erwähnten Anweiſung an die Ober

Exrlaſſes von PolizeiSchutze der öffentlichen
Ordnung, der Perſon und des
Auskunft darüber zu erſuchen,

Art und in welchem Umfange der Anweiſung
2. Die Staatsregierung ferner zu er

rklichen Polizeibehörden und Exekutivbegmten
bald bei Ausbruch einer Arbeitsſtreiti keit
der öffentlichen Sicherheit, Ruhe und Oxd

Beläſtigungen heit Sr zu beſorgen iſt, in
beſtehenden Rechts und
laſſenen Polizeiverord

Wahrung derdem Mißbrauch dieſer Frei
heit in der Richtung eines Koalitionszwanges unverzüg

cklich entgegenzutreten.
fährliche Gei

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 3. Febr.) J
Abgeordnetenhaus ſtand am Dienstag zunächſt die Jnter
pellation des Zentrums wegen des
der Zeche „Achen b ach“ auf der Tagesordnur

IJmbuſch (83.) machte für das Anglück hauptſä
immer mehr geſteigerte Jagd na
während zunehmende Zahl der
Betrieb nicht genügend Beſcheid wiſſen und die Schika

nierung der Sicherheitsmänner verantwortlich Miniſter
Dr. Sy do w erklärte, die an derUnglücksſtelle ſtationierten
Behörden haben ſofort eine Unterſuchung eingeleitet, der
Miniſter habe einen Kommiſſar nach Dorkmund
andt; die Urſache des Unglücks konnte bisher nicht
eſt geſtellt werden. Die Zeche „Achenbach“ ſei keine

Schlagwettergrube, das Unglück ſei nicht vorauszuſehen
geweſen. Der Behauptung,
ſchikantert würden, trat der Miniſter entgegen.
Sicherheitsmänner überſähen vielmehr manchmal Mängel,
weil ſie techniſch doch nicht ſo gut vorgebildet ſind, oft aber
unterlaſſen ſie die nötigen Meldungen, weil ſie mit den
Anzeigen manchmal ihren Kameraden Unannehmlichkeiten
bereiten müßten. Jn der Beſprechung der Interpellation
erklärte ſich Abg. Schulze Pelkum
Miniſter einverſtanden. Er ſagte, es ſtehe ſchon
feſt, daß ein Verſehen der Btriebsleitung nicht ſchuld an

tieſe Behauptung ſtand mit der Mit
noch nicht auf

raub (Fortſchr.

arlamentarische
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 3. Febr.) Jm

Reichstag eröffnete am Dienstag Präſident Dr. Ka em p
die Sthung mit einer längeren Anſprache, in der er na
einem herzlichen Nachruf für den plötzlich geſtorbenen

ganges des Hamburger Segelſchiffes
knüpfend den Fortſchritt der Technik

einer drahtloſen tele
eutſchland und Amerika

rubenunglücks auf

ſchulkommiſſion
den Kohlen, die fort

s tusländer, die mit dem Aecgrngs n erAbg. Preuß des Anter tſchen Schulweſens dient.“
gedachte, um daran an
zu feiern, der in der Herſtellun
graphiſchen Verbindung zwiſchen
und in der Vollendung der Tanganjtka-Bahn zum A
druck gekommen ſei. Dann wurden einige kurze Anfragen
erledigt. Auf Fragen der Abgg. Dr. v. Liſzt (Fortſchr.
Vp.) und Gokhein (Fortſchr. Vp.) wurde vom
gierungstiſch erwidert, daß ein Geſetzentwurf zum Schutze
der Hypothekengläubiger dem Bundesrat demnächſt zu

en werde, und daß die Regierung dem neu entdeckten
ittel gegen die Maul und Klauenſeuche ihre Aufmerk

mkeit ſchenke. Die Einzelberatung des Etats des
eichsamts des Jnnern wandte ſich zunächſt dem Kapitel

cherei“ zu. Alle Parteien
ß die Regierung für dieſen Zweck größere

Mittel in den Etat ſtellen müſſe. Abg.
verlangte eine Beſſerung der Arbeitsverhältniſſe auf den
Fiſchdampfern, während die Abg
v. BöhlendorffeKölpin
die durch die Sturmflut geſchädigten Oſtſeefiſcher forderten.
Abg. Dr. Struve (Fortſchr. Vp.

weſentliche Erhöhung des Reichszuſchuſſes für die
ein größeres Entgegenkommen

Er erinnerte die
auf ein inter

hinzuwirken und wandte ſich
unter lebhaftem Beifall der Linken gegen jene
reunde der Fiſcherei, die im Lande für den Fiſch

Abg. Frhr. v. Rich
orderung des
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klärt ſei, im Widerſpruch und Ab
p.), der in Dortmund gewirkt hat, enthielt

in dieſer Hinſicht auch jeden Arkeils. Jm übr
der ſortſchrittliche Redner, der im Abgeordnetenhauſe ſeine

ielt, die zu intenſtve Arbeit, die die Be
orſchriften nicht erlaube, in der Hauptſache

verlaängte nicht nur

lich und nachdrückl
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ßiſchen Abgeordnetenhaus
Staatsregierung zu erſuchen,
zulegen wonach die
Geiſteskranken, J
14. Juli 1891 den
Staate zu übernehmen iſt

Ein Geſetzentwurf, betreffe
Beamten der Orts 9
krankenkaſſen, iſt dem
beſtimmt, daß auf d
Land und Jnnung

achtung aller
für das Unglück verantwortlich. Er verlangte auch, daß
die Rechtsſicherheit der Sicherheitsmänner mehr gefeſtigt
werde. Abg. Althoff (nk.) bezeichnete die Urſache des

nationales Fiſchereirecht

it ſie nicht gemäß dem

Propaganda machen. lLandarmenverbänden obliegt, vomnl.) unterſtützte die
chen Redners auf Erhöhung des Reichszuſchuſ

ch des Reichstags auf Erhöhun
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imſtande den Züſchuß Am die geforderten 110 000 Mark

erhöhen. Dieſe Erklärung wurde von den folgenden

Anglückes als ein Rätſel und neinte, daß mögli
Erdbebenerſcheinungen
ſprechend äußerte er ſich über das Jnſtitut der Sicherheits

Abg. Hus (Soz.) nannte die Arſache des
Unglücks rätſelhaft. Er beſprach in langer Rede die Ver
älkniſſe im rheiniſch weſtfäliſchen Bergbau, wies auf die
eigende Unfallziffer und die fortwährende Zunghme von

prache und des techniſchen

nd die Dienſtvergehen der
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ie Dienſtvergehen der bei den Orts
skrankenkaſſen angeſtellten Beamten,

einmütigen Wun
Reichszuſchuſſes

ausländiſchen, der deutſchen

Die Fort

Arbeits

Geſeße vom

b. A der Reichsverſicherungsordnungednern, den Abgg. Koerſten (Soz. Fegter (Fort BVetriebes unkundigen Arbeitern hin. Jm weiteren oder kommunalendie Rechte und Pflichten der ſtaatlicheſchr. Vp.) und
Fegter regte unter dem

ebhaft bedauert.
eifall der Linken an, man möge

doch den vorausſichtlich ſehr großen Uberſchuß des Wehr

lauf der Sitzung polemiſterten die Redner der freikonſer
vativen und nationalliberalen Partei gegen die Rede des

chrader (freikonſ.)

iften des Geſetzes
der nichtrichterlichen Be

Anwendung finden.

Beamten übertragen werden, die
betreffend die Dienezeichnete es alset amten mit entſprechend en Anderungenur Förderung der Seefiſcherei mit heranziehen. einen Hauptkrebsſchaden, daß die Organiſationen die Ar dnungsſtraſen wirdDas Recht zur Verhängung vonr l weiter eine großzügige Aufklärung der Be

völkerung über die Vorteile der Seefiſcherei als Volks
nahrungsmittel, um ſo den Abſatz der Fiſche zu vermehren.
Die nationalliberale Reſolution auf Erhöhung des Reichs

wurde ſchließlich

beiter nur politiſch bearbeiten, aber nicht genügend über
keit des Betriebes aufklären. Abg. H

ſprach ganz vom Anternehmerſtandpunkt
und ſtaatliche

Bezirk gemeindlicher
dem Bürgermeiſter beigelegt.
das Ordnungsſtrafrecht

uſſes zuſtehen. Gegen

bei Kaſſen im
Verſicherungsämter

Sicherheitsmänner ufſichtsorganeien überflüſſig, wenn das Selbſtverantwortlichkeitsgefühleinſtimmig g ſitzend KreisgusMeyer-Herford (nl.) und e en e e J
als Vor

die Straf
Sſch t

Der letzte Redner war
veim Bezirksa

prach, daß d F ter Arbeiter mehr geſtärkt würdeS (Jortſchr Vp gaben ihrer Genugtuung ProvingialratAbg. Bruſt (3.), der die H
rankheit knüpfte ſich eine längere Debatte in der die

Abgg. Peirotes (Soz.), Haegy (Elſ.), Br. Becker
(b. Jr.) und Dre

Wünſche für die Handhabung des Reblausgeſetzes vor

Konſervativen und Nattonal e
liberalen warm verteidigte. Am Mittwoch wird die
zweite Leſung des Etats mit dem Juſtizetat fort

des Miniſters
che (nl.) verſchiedene

Miniſterialdirektor v. Jonquieres kündigte eine
neue Vorlage an durch die die Beſchwerden der Wein

das Reblausgeſetßz beſeitigt werden

ſollen. Dann Das Herrenhaus wird wahrſcheinlich am 19. oderAm Mittwoch
(SchwerinsTag) ſoll die Handhabun g des Vereins 420. Februar zuſammentreten, um die Novelle zum Landes
geſetzes erörtert werden verwaltungsgeſet und eine Reihe kleinerer Geſetze zu ver

„Mein Kompliment, chere tante, ich
rückhaltlos bewundern. Sobald hätte ich deinen Ruf nicht

Nun werden wir bald am Ziele ſein.“
Sie ſchüttelte mißbilligend den Kopf.
„Set nicht zu ſicher, Herbert, und nimm die Sache nicht

ch um Gotteswillen keine Torheit!
iſt eine ideale Schwärmerin.“

Um ſo beſſer.

eng

e„Herengold“.
Roman von H. CourthsMahler.

Nachdruck verboten.)

Herbert von Sonsfeld traf alsbald in Ravenau ein.
Als er Jutta begrüßte, war dieſe einen Augenblick ganz

Seine großen, ſchwarzen Augen ruhten in ſo
o leidenſchaftlichem Ent
ätte ſein müſſen, um die

kann dich nur Sollſt du au
ar ſchriftlich aeben in Ravenau oder Schönrode leben kan

ſt Du haſt dir doch
W

(28. Fortſetzung
Auf dieſes Genre verſtehe ich mich.

ädchen fangen am leichteſten Feuer.
ſie bereits verliebt iſt.“inem eleganten, Bin ich erſt Herr vonn, zu welch vornehmem

ir beide brauchen doch
Coup ſehr notwendig unſere Inter

Und was das Komteßchen an
oll es gut bei mir

„Du vergißt, da
Er drehte an

und machte ein unternehmendes G
„So iſt wenigſtens etwas Reiz bei der Sache. Ubri

ns kommt dieſer Götz von Gerlachhauſen auf dein Konto.
aſt mir verſichert daß du ihn als Nebenbuhler

unſchädlich machen willſt.“
„Ja, wenn alles

Aber Vorſicht iſt geboten. Wir müſſen Hand in
it Julta deine Braut wird, ehe du

wieder verläßt. Wenn auch die Verlobung der Trauer
wegen nicht veröffentlicht werden kann. Die Hau
iſt, daß ſie dich Gerlachhauſen als ihren Verlobten vo
So iſt es. übrigens ein reizender kleiner Käfer,

dieſe junge Schloßherrin. Es wird mir gewiß gelingen,
ſie von meiner Liebe zu überzeugen, zumal wenn ich als

intergrund zu dieſer Lieblichkeit dies feudale
trachte und an die famoſen Geldſäcke des verſtorbenen

Wahrhaftig, wenn du es verlangſt, ver

Sei nicht biſſig, teuerſte Tante.warzen Bärtchen
Iſt du dich wundeUnverhohlener Bewunderung. in

ücken auf ihr, daß ſie kein Weib
en Ausdruck mißver tehen zu können. Dazu war ſie über

örperlicher Schönheit. Seine elegante,
hochangeſehene Geſtalt, der klaſſiſche Kopf, die faszinteren
den, ausdrucksvollen Augen, die wohlklingende Stimme
alles das konnte wohl ein Mädchenherz höher ſchlagen

rſcheinlich wäre der Eindruck, den er auf Jutta
ſen, hätte ihr Herz nicht

Sterneck beobachtete

einander bei dieſem
n zuſammen. dmache dir keine Sorgen. Sie

icht vergeſſen, da
ner Miſere greulich

raſcht von Herberts

beraten haben. haben. Jch werde n
kleinen Hand aus ei
ſturmfreien Hafen rettete.
wenn ich nicht unbedingt muß.
leicht, tugendhaft zu ſein. Siche
ſchmack daran.

„Dieſe Bedin
ellen. Jutta ſo

Mein Wort darauf und ehrlich
te ihr die Hand.
erieten noch mancherlei

lückt, wi io glückt, wie wir ſter Art in einenEin Unmenſch bin ich nicht,
Reiche Leute haben es ſo
r ſinde ich auch noch Ge

ung muß i auch noch nachträglichde hen haben, wenn ſie deine

beiten, damit

Gerlachhauſen gehört.
Jutta bei dieſer Begrüßung ſcharf und verſtohlen. Es ent

ie flammende Bewunderung Herberts
Ein kriumphieren

ging ihr nicht, daß
Die junge Dame zu verwirren ſchien
des Lächeln huſchte über ihr Geſicht.

Jm weiteren Verlaufe des Geſprächs mit Herbert von
Sonsfeld erhielt Jutta bald ihre Sicherheit wieder, weil
eben ihr Herz nicht berührt war. Trotzdem lag etwas in

eichelnden Weſen, in ſeiner offen zur Schau
ewunderung, das ihr ſchmeichelte und ſie

hn einnahm. Er wurde nie aufdringlich damit, ſch
ſich vielmehr zu veherrſchen.

Sie ahnte nicht,
fluß kühler Berechnung war.
betören und
ſtegen. Dies

erwiderte er feſt

Schließlich fragte Her
rin du dich zu ihr? Meinſt du nicht, daß es

ellung gekündigt. Es kommt
die verſprochene Summe zu

bißchen leichtſinnig vonne van deg eigen Der

Grafen denke.
liebe ich mich ſogar in ſie.

„Vor allen Dingen verlange ich, daß du deinen Leicht
bſt und Jutta nicht unglücklich

doch um Himmelswillen nicht ſentimental, das
Mutig vorwärts, dann

gut ſein wird, ſie bald zu
„Sie hat bereits ihre St

nur noch daraufaß ſein ganzes Verhalten der Aus t r nicht.ſind wir bald am Ziel
„Nicht überhaſten, Herbert. Jutta iſt bei aller Wei

gter Charakter, und leicht wi
t rauenherzen zute hier alle Kraft ein, um gleichfalls z m war einchen billiger haben können nach d

ie Angſt um ihren Liebſten hätte ſi

b. ſo umſichtig Dieſe Summe wird
wäre es nicht gut, wenn

Man weiß, wozu die Not
umm iſt Johanna nicht.

e eine Mädchennicht ſchwer. Es kümmerte ihn wen
utta liebe Gö

kelmütig, dieſe Er

erachtete er als Kleini
kluge Helferin hatte.
bei ihm und Frau von Sterneck feſt.

Am erſten Abend ſeiner Anweſenheit hatte er, um noch
zu plaudern, ſeine Tante in ihr Zimmer be
umm ſahen ſie ſich eine Weile in die Augen.

n fragte Dolly von Sterneck leiſe, erwartungsvoll
un Z S

zu erobern, dünkte ihm gärdaß ſeine Tante ihm heit ein ausgeprä
der Trotz geweckt.“

„Damik haben wir ja gerechnet
Trotz iſt doch ein Hauptfakkor in unſerem Plan. J
übrigens ein ſympathiſcher Charakterzug.
reizende Komteßchen doch nicht ganz Vergißmeinnicht in

mit ihr leben können, zumal als Herr
ſo ſei wieder vergnügt und laß den

ahrung hatte er oft genug gemacht. Dieſer Ravenauſ
m Sattel zu heben,
n ſeiner Tante eine

aß er Jutta erobern mußte, ſtand

nicht umſonſt geopfert. Außerdem
ſie mit leeren Händen ab

den Menſchen bringen kann, und d
„Nun, das überlaſſ

müde, gute Nacht!
Herrlichkeiten.

rau von Sterne

e ich alles dir, Tante! Jch
Träume angenehm von künftigen

will es auch tun.
k blickte ihm eine Weile müde und

nach. Ein tieſer Seufzer hob ihre Bruſt.
enn man auslöſchen, ungeſcheh
l rein und ſchuldlos ſein kön

dieſer Schlöſſer.
Kopf nicht hängen

„Du kannſt dich auf mich verlaſſen trotz meiner jetzt
recht häufigen ſentimentalen Anwandlungen. Das Meſſer
ſitzt uns bereits an der Kehle
nach geordneten Verhältniſſen, na
Man wird alt und verliert an Widerſtandskraft. Jeden
falls will ich nicht wieder von hier fort.

hne mich unſagbar
uühe und Behagen. en machen noch

e ſo, wie dieſesEr verneigte
(Fortſetzung folgt.)

ironiſch und tief vor ihr.
wortete er eben alls mit halber

Dann ant

mit ihrer

dir Hätteſt

e auch ohne

Jch bin



Verſammlungen 3. die für politiſche Vereine gegebenen
Beſtimmungen n zu beſchränken auf Vereine, welche die
Erörterung politiſcher Angelegenheiten in Verſammlun-
gen bezwecken.

Merseburg und Amgegend.
4. Februar.

Die Firma Otto Dobkowitz hier kann am morgenden
Donnerstag auf ein 25jähriges Beſtehen zurück
blicken. Weit über WMerſeburgs Grenzen hinaus hat d
die Firma in dieſem Zeitraum einen guten Ruf erworben
und genießt in allen Bevölkerungskreiſen in Stadt und
Land hohes Anſehen und Vertrauen. Was durch Tüch-
tigkeit der Geſchaäſtsleitung und gediegene und preiswerte
Lieferung und Auswahl erreicht werden kann, zeigt ſo
recht der Werdegang des Dobkowitz ſchen Geſchäftes. Jn
beſcheidenem Umfange wurde es auf dem Neumarkt im
Jahre 1889 begründet. Kurz darauf erfolgte die Ver
legung nach dem Entenplan, wo das Geſchäft ſich von
Jahr zu Jahr vergrößerte und im Laufe der Zeit weſent
liche Erweiterungen erfuhr Schließlich wurde vor zwei
Jahren der Neubau des Geſchäftshauſes am Eingange der
Gotthardts- und Kleinen Ritterſtraße aufgeführt, wo das
umfangreiche Geſchäft in modernen und überſichtlichen
Räumlichkekten untergebracht wurde und ſich nunmehr
mit jedem Großſtadtgeſ häft gleicher Branche meſſen kann.
Wir wollen nicht unterlaſſen, der Firma zu ihrem Jubi
läum an dieſer Stelle unſere beſten Glück und Segens
wünſche zu übermitteln, zugleich mit der Hoffnung, daß es
dem allezeit rührigen Geſchäftsinhaber gelingen möge,
guch in den kommenden Jahren den guten geſchäftlichen
n de Geſchäftshauſes zu erhalten und noch weiter aus

ehnen!
Reichsſtempelabgabe für Feuerverſicherung. Zu den

vom Reichstag beſchloſſenen Wehrſteuern gehört auch eine
Reichsſtempelabgabe, welche für alle Feuerverſicherungen,
ſoweit die Verſicherungsſumme den Betrag von 3000 Mark
überſteigt, zu enkrichten iſt. Die Stempelabgabe beträgt,
wie wir wiederholt berichtet haben, bei den ortlaufenden
S eigene 5 und bei den fortlaufenden Mobilitarverſicherungen 15 für jede vollen oder an
gefangenen 1000 Mar Verſicherungsſumme über 3000
Mark und iſt nach den geſetzlichen Beſtimmungen von den
Verſicherungsnehmern zu tragen. Bei der Städte Feuer
Waohe der Provinz Sachſen gelangt die Reichsſtempel
abgabe erſtmalig mit den Beikrägeſt für das Jahr 1914

zur Einziehung
Turnen der Vereinsturnwarte im Nordoſtthüringer

Gau. Das gemeinſchaftliche Turnen der Vereinsturn
warte im Gau- fand am Sonntag nachmittag in der hieſi
Jen ſtädtiſchen Turnhalle an Schulplaß unter reger Be
keiligung ſtatt ſollten doch auch diesmal wieder neue An
egungen gegeben werden um die Vereinsarbeit nament
lich auf dem Lande möglichſt zu fördern. Nach Vornahme
der Freiübungen für das diesjährige Kreisturnfeſt in

Weimar wurden Gerätübungen gezeigt denen derlbungs
ſtoff des Turnplans für 1914 ugrunde gelegt war. Be

ders wertvoll zur Heranbild üchtiger Kampfrich

e oll hierdurch vornehmlich einem Ubel geſtenert
werden das bei Turnfeſten faſt regelmäßig zu Mißhellig-
keiten Anlaß gab

Schritt und Hüpfarten, die ſich namentlich be Reigen
recht gut verwerten laſſen. Jn der ſich anſchließenden
Sißung im vBergſchlößchen fand zunächſt eine Be
ſprechung des durchgenommenen Kbungsſtoffes Katt,
worauf Gauturnwart Löffler das vorläufige Pro
gramm für das 10. Kreisturnfeſt in Weimar bekannt gab,
das auch diesmal wieder einen Sechskampf am Sonntag,

wölfkampf am Montag, ſowie Turnen von Jugendabtei
ungen und ſonſtige Gruppenvorführungen vorſteht, die

das Turnfeſt nicht nur für Turner intereſſant geſtalten
um Schluß wies der Gauturnwart noch auf neue Wegedi die eine gründliche Ausbildung der Vorkurner ge

währleiſten und ſchloß mit allgemeinem Lied und drei
fachen Gut Heil die höchſt anregend verlauſene Ver
ſammlung.

Fahrpreisermäßigungen bei Schul und Wander
fahrten. Eine der wichkigſten Forderungen der Wander
und Turnvereine iſt, den Tarif der Preußiſcheheſſiſchen
Staats und Nebenbahnen auf einen Pfennig den Kilo
meter für Schul und Wanderfahrten, jeder Art ſeitens
aller vaterländiſchen Vereinigungen u ermäßigen.
Wenn es auch gelungen iſt, durch Selbſtverpflegung, Be
nutzung von Jugendherbergen, Kaſernen uſw. die Koſten
e mehrtätiger Wanderungen zu verbilligen, ſo erhöhen
ie Fahrpreiſe die Ausgaben doch ganz bekrächtlich. Sie

betragen bei Wanderungen häufig 50—80 Prozent der
Ausgaben. Wegen Einführung des Militärfahrpreiſes iſt
ein Geſuch eingereicht worden. Jn Bahern und
Sachſen ſind die diesbezüglichen Behörden geneigt,
den Pfennigkilometer der wanderfrohen Jugend u be
willigen, e e e auch die preußiſchen Staats
bahnen dieſem Beiſpiel.e Sſſentliches Arbeitsnachweis. Jm Mongt Januar

konnten von 828 Stellungſuchenden 125 Perſonen Be
ſchäftigung Zugewieſen erhalten. Da die Vermittlung
völlig koſtenlos erſolgt, ſo wird an diefer Stelle nochmals
beſonders auf die rege Jnanſpruchnahme des Arbeits-
nachweiſes ſeitens der Herren Arbeitgeber hingewieſen

Militär Automobile duchfuhren heute nachmittag
kurz nach 2 Uhr unſere Stadt. Sie kamen von Halle und
führen nach Weißenfels weiter. Es waren za, (0 Wagen
e en be e die ſich anſcheinend aufeiner Ubungsfahrt befinden.e Die an ori Sonntage vom Kaninchenzüchter
Verein Merſeburg und Amgegend abgehaltene General

verſammlung hatte ſich eines zahlreichen Beſuches zu er
freuen. Es wurde zunächſt die Aufnahme von 5 neuen
Mitgliedern beſchloſſen und ſodann zur Tagesordnung
übergegangen. Punkt Annahme der neuen Vereins
ſatzungen wurde bis zur nähſten Verſammlung zurücket Zu Punkt 2. gab der Vorſitzende bekannt, daß das

von der Stadt zum Anbau von Futtermitteln überlaſſene
Land von dem Verein übernommen und ein Vertrag dar

über abgeſchloſſen ſet. Die Verſammlung nahm hiervon
mit dankbarer reude Kenntnis Die Bedingungen,
Unter welchen das Land an die Vereinsmitglieder ab
gegeben werden ſoll, wurde vom Vorſtande vorgelegt und
von der Verſammlung angenommen. Die Verteilung ſoll
in einzelnen Parzellen von 100 qm Größe demnächſt ſtattinden. Unter d 3 der Tagesordnung wurde die

euwahl des Vorſtandes erledigk. Zum Schluß kamen

Vorſitzende des her genannten Vereins, Juw
a r

Wandern
Für das Frauenturnen wurden über Geiſt an

aus nützliche Winke gegeben durch Vorführung von

noch un n Vereinsangelegenheiten zur S rache, ſo
wie auch, daß auf die Abhaltung eines Kaninchenmarktes

Verkauf von geſchlachteten Kaninchen hingearbeitet
werden möchte. Mit Bankesworten für das zahlreiche
Erſcheinen und der Aufforderung, jederzeit für die Förde
rung der Kaninchenzucht nach Kräften eintreten zu wollen,
ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung Anmeldungen
v dem jetzt 46 Mitglieder zählenden Vereine werden im
Vereinslokale Thüringer du ſowie bei dem Vor
ſitzenden H. Bechmann, Roon traße 15 jederzeit ent
gegengenommen.

G. Spergaun, 83. Febr. Licht meß. Wenn das alte
Sprüchwort Recht häkte, daß der Bauer zu Lichtmeß lieber
den Wolf, als die Sonne im Stalle ſieht, dann wäre es
ſchlimm. Denn gar freundlich lachte die Sonne geſtern
und heute vom blauen Himmel hernieder. Aber zum
Glück ſtimmen dieſe alten Wetterregeln meiſtens nicht.
Für unſeren Ort wenigſtens hat das ſchöne Wetter einen
großen Vorteil gebracht, im beſonderen für die drei Gaſt
wirke. Denn teils durch das herrliche Wetter angelockt,
teils wohl auch durch die kürzlich im Kreiskalender er
ſchienene Beſchreibung der altberühmten S ergauer Licht
meß, ſind die Fremden in großer Zahl hier er chienen.
Auch viel Familtenbeſuch war gekommen, in deſſen Er
wartung Kuchen gebacken und mancher Ziegenbock ge
ſchlachtet wurde. Letzterer liefert e herkömmlicher
weiſe den offiziellen Feſtbraten. Das Treiben auf den
Straßen war vom frühen Morgen an ſehr lebhaft und da
es n kalt war, brauchte man die bunt ausſtaf ierten,
mit Wichspantoffel oder Pritſche herumlaufenden Narren

Burgliebengu, 2 Febr. Auf Anregung des Sä ſtſch
Thüringiſchen Heimatvereins iſt die Gründung e
gruphe Eſter und Saalegue nach dem Vorbilde Orts
gruppe Dübener Heide I in die Wege geleitet. Der

elier Tittel
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adungen er
zweckt wird, in gemeinnüßiger Weiſe das

ßerordentlich wichtig iſt, zu fördern, die Liebe
ur Heimat und zur Natur zu hegen und ür den Natur
Und Heimatſchuß einzutreten, womit gleichzeitig eine
Hebung des Verkehrs und des Volkswohlſtandes zur
Geltung gebracht wird.

S Weßmar 2 Sebr. Am Sonnabend fand durch
den Jörſter Jentſch- Raßnitz der Verkauf des in den
hieſigen Rittergutswaldungen geſchlagenen Nutz- und
Brennholzes ſtatt. An Nutzholz wurden 25 Eichen
mit 28 m. 55 Eſchen mit 80 m. 35 Rüſtern mit 34 m.
und 29 Erlen mit 28 m. ausgeboten, an Brennholz r.
Scheit, 140 m. Abraum und 280 r. Unterholz. Zahlreiche
Kaufluſtige aus der Holzarbeikerbranche und andere waren
hierzu erſchienen, ſo daß ſich bald ein lebhaftes Geſchäft
entwickelte. Nutzholz war begehrt und daher teuer Bei
glatten und geraden Stämmen, beſonders Eſche und Eiche,
überſtieg der Kaufpreis bisweilen die Taxe um 50, ſogar
100 und alles kam an den Mann auch Brennholz
wurde gern gekauft und fand ſeine Abnehmer

Horburg, 2. Febr. Am Sonntag fand im Rats
kellerſaale zu Horburg ein Jugendpflege-F am t
liengbend ſtatt. Paſtor Heinicke aus Zöſchen, der
derzeitige Vorſitzende des neugebildeken Jugendpflegebezirks
Zöſchen, hatte die Leitung des Abends übernommen Ober
lehrer Hemprich aus Merſeburg legte in markigen
Worten Zwecke und Ziel der Jugendpflegearbeit klar und
verſtand es, die Herzen der zahlreichen Anweſenden für
die gute Sache warm zu machen. Nicht minder über
geugend und werbend waren die Worte des Vorſitzenden
ſelbſt. Die Schulkinder verſchönten den Abend unter
Leitung ihres Lehrers durch allerlei Geſänge und Vor
träge. Die ganze Jugendpflegearbeit rankt ſich hier an
den ſchon beſtehenden und fröhlich blühenden Turnverein
empor. Der Leiter des Turnvereins iſt auch zugleich
Vorſitzender des Ortsausſchuſſes für Jugendpflege. Die
älteren Schulknaben erfreuten die Anweſenden unker
Leitung eines Turnbruders durch eine R ahe vorzüglich
äusgeführter Übungen. Der ganze Abend nahm einen
prächtigen Verlauf und hinterließ bei allen Teilnehmern
nur angenehme Eindrücke.

Ermlitz 3. Febr. Die geſtern im Ermlitzer Forſte
gbgehaltene Brennholzauktion war von zahlreichen
Kaufluſtigen beſucht. Jn den letten Jahren waren nie
ſo viele Käufer wie diesmal erſchtenen. Die Preiſe gingen
infolge der ſtarken Nachfrage auch ſchnell in die Höhe,
ſo daß Hartholz mit ſieben vis ächt Mark per Meter

Bezahlt wurde. Anſcheinend lag den Käufern daran,
noch ſchnell das nötige Quantum zu kaufen, da voraus
ſichtlich die Wege, wenn der Boden noch mehr durchgetaut

iſt, diesmal grundlos werden. er e
H. Röcken, 4 Febr. Der Klempnermeiſter Franz Lei

pold aus Röcken iſt zum Trichinenſchauer für den Tri
chinenſchaubezirk Röcken beſtellt worden. S

S. Großgräfendorf, A. Febr. Der Kreis-Feuerſozietäts
Direktor macht bekannt, daß der Gutsbeſitzer Hugo
Schimpf in Großgräfendorf an Stelle des Amtsvor
ſtehers Wagner daſelbſt zum Abſchätzungs und Ver
ſicherungs-Kommiſſar der Land Feuer Sogietät für die
Ortſchafken Großgräfendorf-Strößen, Schotterey und
Hleinlauchſtedt ernannt und verpflichtet worden iſt.

S Aus der Saalaue, 3. Febr. Für das, was nützlich
iſt ünd Gewinn bringt, hat der Landmann ein aus

1

s für die Geſunderhaltung von Körper und

geprägtes Verſtändnis, während ihm der Sinn für das
chöne im allgemeinen abgeht. Kein Wunder daher, daß

man z. B. auf ländlichen Friedhöfen wahre Monſtra
von Geſchmackloſigkeiten ſteht, eine Tatſache, an der frei
lich der ſtädtiſche Lieferant die Hauptſchuld trägt Unſere
Landbevölkerung muß in dieſer Beziehung erſt noch er
zogen werden, eine Aufgabe, die ſich unter anderem au
die Wilmowskiſtiftung in unſerem Kreiſe geſtellt
hat. Der Bauer muß den leider verloren gegangenen
richtigen Bauernſtolz wieder gewinnen, muß lernen, daß
ihm Bewahrung alker, von den Vatern ererbter Art
beſſer anſteht, als ſinnloſe Nachäfferei ſtädtiſchen Weſens,
das aufs Land nicht paßt. So ſchämt er ſich oft des
alten Fachwerkbaus von Haus und Scheune, und läßt
deshalb das ſchöne maleriſche Balkenwerk mit Kalk be
werfen, damit der Anſchein maſſiver Bauart vorgetäuſcht
wird, während man in den Städten erfreulicherweiſe jeden
glten Fachwerkbau erhält und liebevoll wieder her tellt.

ie maleriſch abwechslungsreich würden unſere Dörfer
aueſehen, wenn man das gleiche täte, während ſie jetzt ſo
eintönig ſind, oder mit Bauten in rohen Ziegeln ſogar
häßlich. Für den oft unerſetzlichen Wert der Bäume fehlt
ebenfalls meiſt jedes Verſtändnis, und ſie werden, Obſt
bäume allenfalls ausgenommen, weil ſie ſichtbaren Gewinn
bringen, dem Nüßlichkeitsgrundſaß rückſichtslos aufge
opfert So hat man in einem großen Dorfe die ſchönen
alten Pappeln, die einen Teich umſäumten und mit dem
Erlenwald im Hintergrund und einer alten Mühle als
Staffage ein höchſt maleriſches Bild darboten, bis auf die
letzte weggeſchlagen, um das Ufer des Teiches zu erhöhen,
was wohl keine dringende Notwendigkeit war. Pfarrer
und Lehrer könnten wohl viel dazu un, daß dergleichen
vermieden wird, aber leider ſind ſie für die Gemeinderäte
nicht wählbar, und ehe ſie das Unheil verhindern können,
W es oft zu ſpät. Jeder Baum ſollte ein Heiligtum ſein
Weggeſchlagen iſt ſo ein Baum gar bald, aber erſeßt
iſt er erſt in vierzig, fünfzig Jahren, falls es überhaupt
geſchieht. Der Begiff der Naturdenkmäler ſollte
auf jeden an öffenklicher Straße ſtehenden Baum aus
gedehnt werden und ſeine Entfernung nur mit behörd
licher Genehmigung geſtattet ſein, was der Königl. Regie
rung zur Erwägung ans Herz gelegt ſei.

Mücheln und Amgebung.
4. Februar.

n Hauverſammlung der Geflügelzüchter Merſeburg
Mücheln, Querfurt. Am Sonntag fand in Querſurt die
erſte Sitzung unſeres Gaues ſtakt, zu welcher ſich die
Mitglieder der drei Vereine recht zahlreich eingefünden
hatten. Nach der Begrüßung durch den Gauleiter wies
dieſer auf die hohen Ziele der Vereine hin und deutete
guch den Weg an, durch den man dieſem Ziele näher
kommen müſſe. Man muß vorwärts kommen durch Einzel-
agitation, Agitation in den kleineren und größeren Ver
bänden durch anhaltende Hilfe der Preſſe Unſere Zukunft
liegt auf dem Lande, ohne das Land iſt unſer Streben
umſonſt. Darum unermüdlich kämpfen, damit dem deut
chen. Volke weni weil Drittel der
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Städtiſche Straßen Reinigung und Müllabfuhr.
(Eingeſandt.

Noch immer herrſchen auf den Merſeburger Straßen
faſt die gleichen Zuſtände, wie vor Monaten als ſich der
Haus und Grundbeſitzer- Verein mit dieſen Mißſtänden
beſchäftigte. Wohl hat der Magiſtrat ſchon eingegriffen
und für häufigere und gründlichere Reinigung durch
e t, doch ſind dieſe Maßnahmenrchaus ungenügend.du 5 erſte ne muß der Urſache nachgegangen wer
den. Dieſe iſt aber in den Verunreinigungen de en
durch den Wagenverkehr auf un gepflaſterten und
ungeſchotterten Straßen und durch Koblen-
und Rüben w 42 en t e mit ſchlechtem, ab

renen Pflafter zu ſuchen.e le Zuſtund z B. der Weißenfelſer Straße
von der Naumburger Straße bis zur „Grünen Linde“ hat
ſeinen Grund darin, daß gufdem Güterbahnbofe
die traurigſten Zuſtände berrſchen, die man ſich



e

nur denken kann. Dort verſinkt man förmlich im
chlamm, der in erſter Linie beim Verladen der Kohlen

in die Fubhrwerke entſteht. Ein einziger Mann iſt
dort dazu beſtellt, den Güterbahnhof und die Fabrſtraße
daraufhin ſauber zu balten Dieſe Ohnmacht, als
Einzelner ſolchen Schwierigkeiten gegenüber zu ſtehen,
ließ es bis zum 17. Dezember der Eiſenbabnbehörde für
richtiger erſcheinen, während der ganzen Rübenerntezeit
einfach den Güterbahnhoſf und die dazu gehörige Fahr
ſtraße am Bürgergarten ihrem traurigen Schickſale zu
überlaſſen. Dem Fußgänger mag es überlaſſen vleiben,
ſich einen Weg durch die Schlamm Maſſen, die ihm den
Ubergang zum Nulandtsplatze verſperren, zu ſuchen.
Obwohl die Eiſenbahnbehörde ſicherlich ebenſo ver
pflichtet iſt, die Straße zweimal wöchentlich zu reinigen,
hat ſie bis zum 17. Dezember, an dem 2 Männer ſich
dieſer notwendigen Arbeit unterziehen wußten, faſt
nichts zur Abhilfe dieſer unglaublichen, einer Stadt wie
Merſeburg an nnwürdigen Zuſtände getan. Durch
dieſen Moraſt fahren nun alle Fuhrwerke, die vom
Güterbahnhofe durch die Naumburger und Weißenfelſer

Straße in das Jnnere der Stadt müſſen. Auf dieſem
Wege ſorgen dann die Kohlen und Rübenwagen,
namentlich jene im Herbſt, dafür, daß durch beſtändig
e Kohlenſtücke und Koblengruß der Zuſtander Straße mit jeder Fuhre ſchlechter wird. Dieſer zähe,
klebrige Kohlenſchlamm wird natürlich von der Naum
burger- in dieWeißenfelſer und von dort in die Gott
hardtſtraße u. ſ. f. verſchleppt, Zwei- bis dreimal in
der Woche kämpfen dann eine Schar Arbeiter mit Beſen
und Waſſer gegen die Schmutzmengen an. Der Erfolg
iſt natürlich ungenügend, da der ſchlechte Zuſtand des
Pflaſters es iſt ein ſehr abgefahrenes mit ſtarker
Rundkopfbildung mit bis zu 5 Ztm. breiten JFugen

und der zähe Kohlenſchlamm die Reintgungsarbeiten
außerordentlich erſchweren.

Es iſt förmlich eine Verſchwendung an Arbeit und
Waſſer und damit an Geld, wenn nicht künftig durch
Polizeimaßnahmen ſtreng dafür geſorgt wird, daß einVerunreinigen der Straßen von Seiten der Kohlenſuhr
werke und dergl. unmöslich gemacht wird und zwar
durch geringeres Aufladen auf vollſtändig dichte
oder durch Säcke dicht gemachte Wagen, deren Beſitzer
bei Verſtoß unbedingt zu Geldſtrafe verurteilt werden
müßten. Daneben ſollte unter allen Umſtänden die
Reinigung täglich vorgenommen werden, genau ſo, wie
der Menſch fich ja auch täglich wäſcht oder es wenigſtens
tun ſollte. Je ſchmutziger die Straßen ſind, je größer
der Verkehr iſt, umſo öfter muß auch das Reinigen ſtatt
finden, beſonders aber dann, wenn das Straßenpflaſter
in ſchlechtem Zuſtande iſt. Die Weißenfelſer Straße
müßte in erſter Linie ein Pflaſter nach dem modernſten
Stande der Straßenbautechnik erhalten, ebenſo die
Gotthardtſtraße. Solange ſolche Zuſtände berrſchen,
iſt es für jeden Fußgänger eine Pein, durch die Gott
hardtſtraße nach dem Marktplatze zu gehen, da infolge
des raſchen Fahrens der Autos ein Beſpritzen der Kleider
zu gewärtigen iſt. Vor der Hand ſollten alle Autosweſentlich langſamer durch die engen ſchmutzigen Straßen
fahren und es müßte die Beſtimmung hierüber ſtreng

De h dieſer beid
ruhlgen Stadt eine angenehme Belebung des Dienſtes
der Exekutive bilden.

Schließlich wäre noch darauf hinzuweiſen, daß der
zuſammengekebrte Schlamm ſo raſch als mö lich zu ent
fernen iſt, ehe er wieder durch Zerfahren die Straße von
neuem verunreinigt. Die vorhandenen Schlammwagen
ſcheinen nicht zu genügen, dazu gehören mehrere kleine
Handwagen aus Eiſenblech. Der Eimer des großen
Schlammwagens, der in zeitraubender Arbeit aufge
wunden werden muß, iſt für den Zweck viel zu klein,
Zabher dauert das Aufnehmen des Schlammes in der
Naumburger Straße faſt ganze zwei Tage!

Gegen das Wegſchwemmen des Schlammes iſt ein
zuwenden (Weißenfelſer Str.), daß dadurch die Schlamm
käſten und die Kanaliſation zu ſtark belaſtet werden.

Jntereſſant wäre es wenigſtens für die wenigen
intereſſierten Bürger das Reſultat der bei anderen
Städten durch die MagiſtratsKommiſſton ein geholt n
Auskünfte zu hören, und vor allem den Beſchluß des
Magifſtrates in dieſer Angelegenheit zu erfahren.

Warum erheben die Hausbewohner in der Gotthardt
ſtraße und am Neumarkt nicht Proteſt gegen das Be
ſchmutzen ihrer Wände und Scheiben von Seiten der
e Sie genießen doch rechtlich vollkommenen
Schu

Dringend zu empfehlen wegen des geregelte Ver
fahrens iſt es, daß nunmehr mit der veralteten Einrich
tung gebrochen wird, den Hausbeſitzern das Reinigen
gewiſſer Straßen vorzuſchreiben. Die Nachteile ſind
allgemein bekannt. Zu wünſchen iſt, daß die Stadt in
Eigenbetrieb alle Straßen durchweg reinigen läßt, von
einigen ſauberen gut gepflaſterten Nebenſtraßen viele
teicht abge ſehen. Die Koſten können ruhig auf die All
emeinheit abgewälzt werden, denn es liegt im

rreEinmündende Straßen wie die amntereſſe
Höllenſtraße ſollten untergarten, Roon- und

allen Umſtänden wenigſtens ſachgemäß und ſolide
geſchottert werden, ein Aufwerfen mit Kies iſt das
denkbar ungünſttgſte Verſahren. Wenn überhaupt eine

es hoffentlich nicht verſäumt worden ſein, Städte wie
Dresden und

vperfahren; wichtig iſt allerdings auch eingearbeitete
Straßdenkebrer zu haben und ferner eine ſtändig genü
gende Anzahl. Gebildet und ergänzt werden könnte
dieſe ohne weiteres durch Arbeitsloſe, wobet für genü
gende Aufſicht zu ſorgen wäre.
von der Aufſicht durch die Exekutive geſagte. Straßen
kehrer in Wintermänteln ſind eine lächerliche Erſchei-
nung; man erkennt daran das Syſtem. Eine Straßen
kehrertracht einſchließlich der Kopfbedeckung ließe ſich
auch hier leicht einführen

Schließlich no h ein kurzes Wort zum Problem
der Müllabfuhr. Das iſt in der Tat ſehr ſchwierig
und dürfte einwandfrei nicht zu löſen ſein. Hier iſt die
Stadt ganz auf die Erfahrungen anderer größerer und
großer Städte angewieſen. Dringend nötig iſt ſtädti
ſcher Eigenbetrieb, da nur dieſer einen geregelten
und allen hygieniſchen Anforderungen entſprechenden
Betrieb erwarten läßt. Jn Vorſchlag wäre hier das

otsvamer Verfahren zu bringen, das auf dem
yſtem der Zweiteilung beruht, alſo Trennung der

Abfallſtoffe in den Hänſern, d. h. Aſche, Kehricht

hobenem Abonnement „Wie einſt im

burg angekommen waren,

Karlsruhe zu befragen Jn Karlsruhe
herrſcht ein beſonders nachahmungswertes Reinigungs

Das Flugzeug wird mit der Eiſenbahn nach

Auch hier gilt das oben

und ſperrige Gegenſtände einerſeits und Küchenabfälle
und Speiſereſte uſw. andererſeits Jn Potsdam hat

das Verfahren zu irgend welchen Bedenken keinerlei An
laß gegeben. Ecxfordernis einer jeden Müllabfuhr iſt
ſelbſtverſtändlich das Entleeren bei möglichſter

Staubvermeidung. Dazu ſind aber fenre und
koplizierte Wagen nötig, von deren Anſchaffung eine

Stadt wie Merſeburg wohl zurückſchrecken dürfte. Hier
ſcheint das Tonnenſyſtem mit Entleerung in dichte
Säcke das billigſte, und dabei auch bygieniſch das beſte
zu ſein. Für Leipzig ſoll es von privater Seite aus ein
geführt werden.

Es wäre dringend zu wünſchen, daß inbetreff einer
m Straßenreinigung und Müllabſubr von Seiten
er Stadt in Kürze entſprechende Maßnahmen ergriffen

werden zur eigenen wie zur Freude der Einheimiſchen
und Fremden die bisher kein gutes Bild von Merſeburg
mitnehmen konnten. pro bono publico

Theater und Muſik.
Stadttheater in Halle. Morgen Donnerstag zum

19. Male Operetten Novität „Wie einſt im Mai
Freitag zum letzten Male Die Reiſe um die Erde
Sonabend Luſtſpielnyvität, zum I. Male „Das euro
päiſche Konzert“ Dritte Vorſtellung im Novitäten-
Cyklus. Die Novifät, als deren anonymer Verfaſſer s
ein Berliner Schriftſteller Dr. Max Rooſen na
der Premiere genannt hat, hat einen äußerſt amüſanten
Vorwurf zum Hintergrunde. Ein vornehmer engliſcher
Lord (Herr Fahrenbach), ein amerikaniſcher Snob (Herr
Thies), ein deutſcher Profeſſor (Herr Kautsky) eine vor
nehme Franzöſin mit ihrer Tochter (Frau Schlöſſer und
Frl. Gaſt) bilden die Hauptperſonen. Der überraſchende
KHnalleffekk und die Diſſonang des Europäiſchen Kongerts,
die ſich zum Schluß in eitel Harmonie auflöſen, liegen
zwiſchen dem 2. und 3. Akt. Ein amüſanter, geiſtreicher
Dialog feſſelt vom erſten bis zum letzten Wort. Die No
vität hatte in München bei der Uraufführung im Dezem-
ber 1918 ebenſo wie bei der kurz hinterher folgenden
Leipziger Erſtauffüthrung einen durchſchlagenden Erfolg.
und iſt von den meiſten großen deutſchen Bühnen ange
nommen worden. Die Münchener Preſſe meint, man habe
das Stück für einen echten Shaw“ halten önnen, hätte
ſich der Verfaſſer nicht als Deutſcher entpuppkt. Sonn
kag nachmiktag Fremdenvor ſtellung bei kleinen Preiſen
„Alt- Heidelberg. Abends bei e aufge
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CLuftschiffahrt.
zum LZodesſturz der franzöſiſchen Fliegeroffiziere

bei Bourges.
Paris, 8. Febr. Wie gus Bourges nach hier ge

meldet wird, haben die tödlich verunglückten Offiziers
flieger De kvert und Niquet die Aufgabe gehabt,
Bomben nach feſten Zielen zu ſchleudern. Man
glaubt, daß das Unglück durch einen Konſtruktionsfehler
des Zweideckers verurſacht worden ſei. Schon vor einigen
Tagen habe Delvert nach einem Flug zu Kameraden
geäußert, daß er Mühe gehabt habe, bei Lufterſchütte

ungen ſein Sluageug im Gleichgewicht zu halten.
e kin neues Fliegerunglüc k.

Paris, Febr. Bei einem Fluge von Saint Cyr
nach Complègne ſtürzte geſtern wachmittag der Flieger
Brodin bei Pontorſe mit einem Zweidecker ab und zog
ſich lebensgefährliche Verletzungen zu. Sein Flugzeug
war mit einer Vorrichtung verſehen, durch die es auto
matiſch im Gleichgewicht erhalten werden ſollte, doch
ſcheint die Vorrichtung verſagt zu haben.

Landung deutſcher Flieger in Frankreich.
Straßburg, 3. Febr. Das Flugzeug, das heute

auf dem Fluge von Straßburg nach Metz die Richtung
verlor und, wie an anderer Stelle gemeldet, in Frankreie
zwiſchen Chanteheur und Croismare niederging, war mit
dem Oberleutnant des badiſchen Fußartillerie- Regiments
Nr. 4, Preſkien, und dem Leuknaänt im lothringiſchen
Fußartillerte- Regiment Nr. 16, Gerner, beſetzt. Ein
zweites Flugzeug, das unter Führung des Leutnants Thelen gleichfalls nach Metz dgſgeſiegen war,

iſt am Nachmittag auf dem Flugplatze Frescati bei
Metz gelandek. Pariſer Blätter melden aus Luneville:
Einer der deutſchen Offiziere begab ſich ſofort nach der

Landung nach dem Bürgermeiſteramt von Croismare, Um
Beiſtand zu verlangen, da das Flugzeug, ein Zweidecker,
bei der Landung ſtark beſchädigt worden war. Der Bür
germeiſter verſtändigte ſofort kelephoniſch die Zivil und
Militärbehörde zu Luneville. Um 2 Uhr begaben ſich zwei
Generale der e n von Luneville nach Croismare,
Um die deutſchen Militärflieger zu vernehmen. Erois
mare liegt etwa neun Kilometer von der deutſchen Grenze
und zwei Kilometer von dem Fort Manonvillers
über den Flug der beiden Offiziere wird noch berichtet:
Die S ſolgten auf ihrem Fluge von Straßburg
nach Meß der Eiſenbahn und bogen, als ſie in Saar-

irrtümlich nach rechts ab.
Jhren Jrrkum bemerkten ſie erſt, als ſie Luneville im
Tal vor ſich ſtegen ſahen. Sie gingen ſofort nieder. Der
UAnterpräfekt ließ den Apparat, der von Gendarmen und.
einer Abteilung Artillerie bewacht worden war, demon-
tieren. Dabei waren die Mechaniker des 8. Artillerie

Auskunft bet anderen Städten nötig geweſen ſt ſo wird Regiments den Offizieren behilflich.
Die Rückkehr.

Wancy, gebr.wurden heute um 6 Uhr abends von dem Brigadekomman
deur General Varin zum Bahnhof Avricourt e ger

Metz ge
bracht werden.

Vermischtes
Die GSchäden an der OHſtſeeküſte.

ßiſche Provinziglkomitee zur Uterſtützung der
durch die Sturmflut Geſchädigten hielt unter dem Vorſitz

des Oberpräſtdenten v. Jago w in Danzig eine Sitzung
ab, der als Vertreter des Miniſters des Jnnern Geheim

rat Schneider aus Berlin beiwohnte Der Schaden der
weſtpreußiſchen Fiſcher durch Verluſte an Booten und
Netzen wurde auf ungefähr 90000 Mark veranſchlagt.
Unvergleichlich höher iſt natürlich der Schaden, der an
Gebäuden, an land wirtſchaftlichen Beſtänden, an den
Deichen uſw entſtanden iſt. Der Staat, bei dem ſchon
fiskaliſcherſeits insgeſamt über acht Millionen
Schaden angemeldet ſind, wird ſeine Hilfsaktion nur
auf öffentliche Verbände, Kommunen uſw. erſtrecken.
Privatleuten wird er überhaupt kaum helfen können.

Hie beiden deutſchen Offiziere

Das weſtpreu

zur Verfügung zu ſtellen.

Manitoba 221—230 bz. B.

Auch die Aktion des Zentralhilfskomitees in Berlin
wird nur beſchränkt ſein können, da die eingegangenen
Mittel bisher erſt die Höhe von etwa 150000 Mark er
reicht haben. Nach Mitteilungen des Miniſtertal
kommiſſars ſind bei dem Berliner Zentralkomitee ans
der Provinz Pommern etwa 600000 Mark Schaden an
gemeldet. Die gleiche Höhe mindeſtens dürfte der Ge
ſamtſchaden in Weſtpreußen erreichen. Das weſtpren
ßiſche Komitee beſchloß, zunächſt dem Oberpräſidenten
einen Betrag bis zu 60000 Mark zur erſten Hilfeleiſtung

Zwei Kinder ertrunken. Aus Wandsbek wird
vom Montag gemeldet: Aus dem Mühlteich wurden
nachmittags zwei Hamburger Kinder im Alter
von fünf und ſechs Jahren, die ſeit vorigem Donnerstag
vermißt wurden, als Leichen herausgezogen. Allem
Anſcheine nach ſind die Kinder im Eiſe eingebrochen
und ertrunken.

Ein amerikaniſches Unterſeeboot verſchwunden.
„Daily Mail meldet aus Waſhington vom 2. Febr.
Von dem amerikaniſchen Unterſeeboot „E. 25, das
zum Wintermanöver im mexikaniſches Golf war, liegen
ſeit einer Woche keine Nachrichten vor und man
befürchtet ein Unglück. Der Es verließ am 27. Januar
zuſammen mitdret anderen Unterſeebooten Guantangmo
auf Kuba und ſein nächſter Hafen ſollte Galveſton ſein,
Der Offizier, der die Flottille kommandierte, hat dem
n ren ten mitgeteilt, daß der „E2“ nirgends
zu finden ſeDas Cis im Hafen von NRigza. Nach zweitägiger
angeſtrengter Arbeit iſt es den Eisbrechern am Montag
gelungen, einen der im Hafen von Rigg im Eiſe ein
geſchloſſenen Dampfer zu befreien Der Generalgouver
neur von Finnland forderte telegraphiſch die ſchleunige
Rückkehr des finniſchen Eisbrechers Sampe“ von Riga,
weil der zweite finnländiſche Eisbrecher damit beſchäftig?
iſt, fünfhundert auf einer Eisſcholle ins Meer getriebene
Fiſcher zu retten

Rodelunfüälle im Hdenwald. Am letzten Sonntag
haben ſich im Odenwald mehrere ſchwere Rodelunfälle
ereignet. Auf der Königsſtuhlbahn des Heidelberger
Rodelklubs wurde einem verheirateten Schneidermeiſter
an einem Baumſtamm der Schädel zertrümmert. Er
war ſofort tot. Ein Schloſſergeſelle verlor ebenfalls
durch Schädelzertrümmerung ſein Leben. Drei andere
Rodler zogen ſich komplizierte Beinbrüche zu Jm Nuß
locher Walde wurden zwei Kinder an einem Kodelab-
bhang ſchwer verletzt und beſinnungslos aufgefunden
Ein Knabe rodelte in den Neckar, wurde aber von einem
t gen en Soldaten aus den eiſigen Fluten
gerettet.

Vom eigenen Bruder ſahrläſſig getötet. Der
Matroſenartilleriſt Scheile erſchoß aus Verſehen mit
einem Jagdgewehr, mit dem er Schießverſuche unter
nahm, ſeine ſechsjährige Schweſter. Das Kind, das ins
linke Auge getroſſen wurde, ſank ſofort tot zu Boden
See glüetiche Schütze meldete ſich ſogleich bei ſeiner

ehörde.
Gelbſtmord eines Stadtrates. In Graudenz hat

ſich der Stadtälteſte und Stadtrat Mertins erſch 27
en Der Grund des Selb welcherAufſehen erregte wird in ſchweren Krankheiten
gefunden. Mertins ſtand im 75 Lebensſabre.

Ein Geſtändnis des Giftmörders Hopf. Wie aus
Frankfurt a. M. berichtet wird, hat der mehrfache
Giftmörder Hopf im Gefängnis Preungesheim unen
wartet nach geiſtlichem Zuſpruch verlangt der ihm auch
gewährt worden iſt. Hopf iſt ſeellſch völlig zuſammen
gebrochen. Es beſtätigt ſich daß Hopf ein umfaſſendes
Geſtändnts ſeiner ſämtlichen Verbrechen abgelegt
hat. Neue Prozeſſe gegen den Giſtmörder werden jedoch
von der Staatsanwaltſchaft nicht eingeleitet, weil im
Falle neuerlicher Verurteilung auf keine ſchwerere als
die bereits verbhängte Todesſtrafe erkannt werden kann.

Neueste Nachrichten.
Kin Zwiſchentall in Collmar.

Skraßburg (Elſ.) Jebr. über einen Zwiſchen
fall in Colmar wird der „Straßb. Poſt“ gemeldet Am
Montag iſt ein Rekrut des Dragoner- Regiments Nr.
von einem unbekannten Ziviliſten in die Hand ge
ſchoſſen worden. Er wurde von einem Offizier in
ärztliche Behandlung gebracht. Die Kugel iſt noch nicht
entfernt worden. Nähere Aufklärung des Vorfalles bleibt
abzuwarten.

Berlin, 4. Febr. Heute vormittag gegen 8 Ahr
wurden die beiven Vertreter der Jentrumsfraktion im
Reichstage Hebel (Schwaben 4) und Pütz (Schwaben
2), beide MNittelwander Straße wohnhaſt, an der Kreu
zung der Blücher- und Mittenwalder Straße von einer
Automobildroſchke agngeſahren und zur Seite geſchleu
dert. Beide wurden ſchwer verletzt und nach dem
St. Hedwig-Krankenhaus geſchafft

r

Gewaltiger uſammenſtoß in Rußland
Petersburg Jebr. Jn Südſtbirien entſtant,

wie der „Lokalanz.“ berichtet, zwiſchen Bauern und Kir
giſen eine Schlägerei. Etwa 300 Mann nahmen en
Beilen, Heugabeln und Flinten bewaffnet, an dem Kampfe
teil. 18 Perſonen wurden getötet und 60 mehr
oder minder ſchwer verletzt.

Flieger Brodin
Paris, 4 Jebr. Der bei Vontoiſe mit einem

Zweidecker abgeſtürzte Flieger Brodin iſt geſtern
nachmittag ſeinen Verletzungen erlegen.

Getreicle- und Procduktenverkehr.
Produktenbörſe in Leipzig

am 3. Februar.
Weizen ſtill Gerſte, Brau
inländiſch. 176 1883 bz. B. gerſte, hieſ. 170 178 bz. B.
feuchter unter Notiz feinſte über Notiz
Argentin. Sgalgerſte 172 180 bz. B.
Ruſſiſcher 216-222 bz. B. feinſte über Notiz

Mahl- und Futkerw. 189
bis 158 bz. B.
Hafer ruhig
in ländiſch. 164 165 bz. B.
auskändiſch

Roggen ſtill
inländiſch. 155- 159 bz. B.
Preuß 155 1659
Poſener



Anzelgen r Nerſebars. J
r dielen Teil übernimmt die
eDagktion dem Publikum gegen
ber keine Verantoortung.

Kol Gewinarſchule.

Die Aufnahme der ſchulpflich-
tigen Kinder des Seminarſchul
besitks erfolgt

am Honnerstag den
12. Februar, nachmittags
von 3 bis 4 Uhr,

im hieſigen Seminargebäude
Zimmer Nr. 19 durch den
Anterzeichneten.

Taufſchein und Jmpfzeugnis
ſind bei der Anmeldung vorzu

legen. o SDer Kampf gegen die Mückenplage, die in den Sommer
er Sein arſchulbezirk um monaten nicht nur äußerſt beläſti end wirkt, ſondern ſogar geſund.

a ie Straßen weſtlich der Heiteſchädlich iſt, ſoll auch in dieſem Jahre im Bezirke der Stadt
Se Zwiſchen Lauchſtedter Merſeburg nachdrücklichſt fortgeſetzt werden; ein Eeſolg iſt jedoch

traße Ein ſchließlich) und Teich nur zu erwarten, wenn die Bekämpfungsgrbetten überall rechtzeiti
ſtraße (einſchließlich) und ſorgfältig ausgeführt werden. Die Mücken ſichern hren Fort

Statt Karten
Für die überaus zahlreichen und herz-

lichsten Beweise, Ehren und Anerkennungen
der Anteilnahme bei dem schweren Verlust,
der uns betroffen, sagt innigsten Dank

Im Namen aller Hinterbliebenen
Marie Rauch geb. Grahnejss.

Merseburg, den 4 Februar 1914,

der

Vom Standpunkt des

REXTEE

ins der sehönsten Erzougnisse

Genusses aus ist

Indische Mischungen

Natur.

Sämtliche volks ſchulpflichtigen Leſtand während der kalten Jahreszeit durch Uberwinkerung eier
Kinder des Bezirks ſind anzu kragender Weibchen; für die Wintermonate kommt daher vor allem
melden die Vernichtung der in Kellern Böden, Ställen, überhaupt in kühlen

Pfeſferkorn, Seminarlehrer. feuchten Räumen überwinternden Mücken in Betracht
Velann machneg. Auf Gruns der Polizei- Verordnung des Herrn Regierungs ſtücke, direkt an d

Präſidenten vom 3. April 1912 zur Bekämpfung der Mückenplage,
fordern wir deshalb die unmittelbaren Beſitzer eines Hauſes oderDe Lieferung von Mehl Srundſücks auf, in der Zeit vom 9 vis 21. Februar dieſes Jahres

vie in ihren Kellern, Gtällen oder ſonſkigen Räumen KeerwinteendenB Und Fleiſchwaren e Be en in ehe zu e n dieände und Decken der Räume mit einer Löt- oder Spiritus Flamme
nen es Kgl. Chriſtianen- Ibgeſengt oder Beſonders wo das Ahſengen wegen etwaiger

e d r die Zeit vom Feuersgeſahr untunlich ſt mit einem feuchten Lappen abgewiſcht
ergeee d s 51. März 1915 nd die Mücken zerdrückt werden, oder indem die Räume mit ge
verge in werden. eigneten Mitteln ausgeräuchert werden.ſchaſt mer d n im Ge Beſonders werd noch darauf aufmerkſam gemacht, daß wo die
Wer n atſenhauſes, Schlupfwinkel der Mücken nicht zugänglich ſind, oder wo das Ab

An r e e r werden. ſengen mit einer Löt- oder Spiritus flamme wegen etwaiger Feuers
d J n ſt t is 20. Februar gefahr untunlich iſt, die Mücken am beſten durch Ausräuchern des
re hen e Unterzeichnete ein Raumes mit einem Mückenoertilgungspulver vertilgt werden dieſes

zur chen. iſt in Apotheken und Drogengeſchäften zu haben. Das Estweichen
Merſeburg, den 3. Febr. 1914. des Rauches iſt durch Verſtopfen oder Verkleben der Tür und

Die Inſpektion Fenſterritzen zu verhindern.
des Königlichen Watſenhanſes. Vom 23. Februar ab wird eine Nachprüfung der Vekämpfungs-

c arbeiten durch die Polizeirevierbeamten erfolgen, denen der ZutrirtZu permieten zu den in Frage kommenden Räumen zu geſtatten iſt.
Wir hegen zu dem Gemeinſinn unſerer Einwohner das Ver

freundl. beſſere Wohnung per trauen, daß die hier zum Wohl der Allgemeinheit angeordneten
ſofort oder 1. April. Näheres bei Arbeiten, die für den einzelnen nur geringe Mühe verurſachen,

Karl Thiele, Kl. Ritterſtr. 9. pünktlich und gewiſſenhaft vorgenommen werden.
J 6t u e SZimmer, 2 Kammern Säumige, die unſerer Aufforderung nicht nachkommen ſollten,

Grundſüng Werk

er durch groß

einzeln oder im ganzen
am 12 Februar d. J,

nachm. 3 Uhr

Termin bekannt zu machenden Be
dingungen verkauft werden.

langer Front an der ſehr fre

des Bahnhofs
und verſchied. induſtrieller Unter
nehmungen, ſowie an der End

elektr. Straßenbahn Merſeburg

der ſelten günſtigen
zu verſch. gewerbl.

äheres zu erfragen bei
Albert Franke, Merſeburg,

Halleſche Str. 27.

0

Drei zuſammenhängende Grund

Kohleninduſtie ſtark aufblühen
den Stadt Mücheln gelegen, ſollen

im Gaſthof zum Hirſch b. Mücheln

öffentlich freihändig unter den im

Die Grundſtücke liegen in
quenten Hauptſtraße in der Nähe

der Zuckerfabrik

ſttation der bereits konzeſſioniert.

Mücheln. Die Objekte eignen ſich
Lage wegen

e Anlagen, zurErricht. größerer Geſchäfte oder
Filialen, auch Viehgeſchäfte etc.

gebr. Regulator, 1 Bettſtelle,
I großes Küchenregal und
S 1 Plüſchſofae billig zu verkaufen

9. Lichtenfeld, Tiſchlermeiſter,
Roſental 20.

Gut orhaltener Kinderwagen und junge

lehendgehärenge Llertioche

zu verkanfen Gaulſtr. 5, part.
Weiße Malteſer-Zauben

und Kaninchen
verkauft Peters, Halleſche Str. 72.

Legehühner!
1Hahn, 8Hühner (Jtalitener), 1918,
1 Paar Meerſchweine
zu verkaufen Annenſtr. 4

S Ein Hund mit Geſchirr
iſt zu verkaufen.

Meyer, Kötzſchen 38.

Junger Vorer,
Rüde, 6 Monate, ſtubenrein, ſehr
ſchönes Exemplar, raſſeecht, um
ſtändehalber ſehr billig zu ver
kaufen Domſtraße 14 I r.

würden auf Grund der Polizei Verordnung des Herrn Regierungse e e e e vergege en da e Seldſtrafe bis zu 80 Mart, cent
verhältnis ge Haſt verfallenS F wer W Merſeburg den 2 Februar t

Feuihe wöhnun h2 Stuben, Kammer, Küche nebſt eZubehör zu vermieten u l. April ti ſche Sparkaſſe. T
zu beziehen. Teichſtraße 31.

Umzugshalber bleiben die Geſchäftsräume der

einer kl. Jnduſtrie- Stadt be

Rudolf Moſſe, Halle a. S.

M

rerſpäter mit Laden- Einrichtung,
Ware nach Fakturg, billig zu

verkaufen. Es iſt Hauptlage

Halle, bietet ſichere Exiſtenz
Offerten unter V 2890 an

Puſſeecht du Borer,
dunkel geſtromt. 9 Mon alt iſt

I Lanſerſchwein an
Valentin Schkopau.

Einen Poſten

Spreunbillig zu verkaufen

i

Zu erfragen daſelbſt parterre.

ſtüdtiſchen Sparkaſſe
Wohnung

für 300 Mk. zu vermieten, 1. Apr

Sonnabend den 7. Februar von 1 Uhr
mittags ab und Montag den 9. Februar

Gutgehende Bäckerei kann ſofor
verpachtet werden. Aagebot
unt „Väckerei“ a. d. Geſchäftsſtell

beziehen Hutenbergſtraße 11. d. „Tageblattes in Weißenfels erb

Ober Altenburg 18.
Bäckerei Verpachtung irocherochnine, Kantoftelſcen,

AMelavsetutter, Hafer wut hächeel

al fütter 1. Denn
Kl. Logis zu vermieten und
April zu beſtehen. Z1 erfragen

Halleſche Str. 15, park.
Herrſchaftliche Wohnung S bis

d

vor u. nachmittags ſür den Verkehr geſchloſſen.

zu beziehen Globigkauer Str. 9.

Merſeburg, den 3. Februar 1914. 1. April zu leihen geſucht

1000 Mk. von pünktl. Zinszahl.
auf ein Haus als 2. a Hrn

Off. u.
-1000“ an die Exped. d. Bl. erb.

in beſter Qualität offertere preis
wert in Ladungen und einzelnen
Poſten franko jeder Station.

6 Zimmer, reichlich Zubehör, per
eventl. 7. zu vermieten.

Näheres Meuſchauer Str. 13, part.
Zwei altere, anſtändige Leute

ParterreWohnung

Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

iſt ſofort oder zum 1. April zu

hie
S zu verleihen

ante MaskenEleg ute Nas 3, pt D. g i n b urger,
Hugo Held, Weißenfels.

Zum 1. April 194 oder ſpäter
ſuchen wir in allerbefter Geſchäfts
lage Mexſeburgs einen

ſuchen ſofort oder 1. April mWohnung im Preiſe von go bis Ein Laden
70 Tr. Offerten unter 100 an mit Zubehör iſt zum 1. Juli zu

Damen Maske
Unter Altenburg 4.

zu ver
leihen

Prachtvoller ſetter z

Pfd. nur Pfg.
die Exped. d. Bl. erbeten. beziehen. Wo? ſaat d. Exp. d. Bl

Geſucht wird zum April d. g. Aer Laden Hurgſtr. 10
geräumigen Laden

zu mieten Vielleicht iſt ein Haus Eine Damen Maske
deſitzer bereit, einen Laden zu iſt zu verleihen Brühl 16. 1 Tr.

Otto Aderhold.
Kine Delftateſſe!

hauen. Offerten mit genaueſtemeine Zimmerwohnung für Büro mi ö8 gf mit Jubebor bisher Pitgeſ iſt n erlltenzwecke möglichſt in der Nähe des äBahnhofes. Offerten ſind einzu per ſofstt e
reichen an die Königl. Eiſenbahn SG e

aſt neu, iſt zu verkaufenſof Leung 37.Vauavteilung Merſeburg, Kloſter 7

Fine eiſerne Pumne,
Schwerin i. M. Thams Garfs. 8 m lang, in gutem Zuſtande,

Mochſenmaulſ glatt
Ausgewogen Pfd. nur 80 Pf.

Otto Aderholck.
Empfehle:Fünd- and ſchweinefleich. a Pfd. 90 Ff.,

Schwale Str. ſchweer und fettes Fleisch, a Pf. 90 Pf.
hel Abnahme von 5 Pfd. a Pld. 80 Pf.

Biut- und leberwurst, a Pl. 90

Eine Wohnung Stube, Kammer Cuter rkener Schrelhsekretäru. Küche, zum 1. 4. 1914 von an Ausser meinen Sonst bekannten Bisrsorten kl. Sofd und See
e a Weh von ger ger S empfehle ich ganz besongers das

Gefl. Offerten unter Wohnung O s n ren ee aramelhierwut ger Wohnn ung 5 iel Clebigleuet emit dem gen enn uns S aus aor 2 7 Betigt i ſt MatrutO. unt. R an die Exoed- d. Bl. O ettsxtellen mit atratzen,Orden l. att. Fran ſucht ſofort Stadthrauerel Carl Berger, Mergehurg,

kleine Wohnung. S Dieses Caramelbisr hat hohen Malzgehalt,
et sehr mahrhaft und atkonolarunn, daher allen

bei Addanme von 5 Pfd. APf. 60 P
gr. 2riger Kleſclerschrunk, geräucherten Spedh, a Fid. 90 F.

el Ahnahine Von 9 Pfd. a Pl. 60 Pf.

R. Schräpel, Kötzschen,
S Wurſtſabritk mit Kraftbetrieb.

Off m Pro unt. „999 d Exv Bl
Freundlich möbliert zimmer

soganannten Malzbisren in Jedar Beziehung ebenbürtig.
Für Blutarms, Kinder, Hekonvalsszsnten, Unter Altenburg 57.

Zweirädriger Wagen
Makrelen-Zücklinge St. 9 Pf.
Rieſenfett-Bücklinge St. 9 Pf.
FettBücklinge 3 St. 20 Pf.

ſof. zu verm. Rotergeldweg 4 pt. r

Freundlich möhllert zimmer
iſt ſof. zu verm Lindenſtr. 11,2 r

Wöshnerinnen etc. sehr zu empfehlen

ben ger Carl Schmict, Nerbendlun,
ersehurg, Unter-Altenhurg 10, Tel. 369.

8m ſrenndl. Gchlaſfee See

G
zu verk.

S

1 DSDreſchmaſchine

net Richard Wiegand, Merſebur
Mälzerſtraße 8.

2 Wirtſchaftswagen, klein und
aroß, 1Säemaſchine, 1Cambridge
walze, 1 Kultivator, 1 Agerpflag-

mit Göpel,
I NRübenſchneidemaſchine, 2 Eggen
und and. Wirtſchafts Gegenſtände

O ſiad zu verkaufen. Zu erfragen O 0 Aderhold.
Entenplan 3.

Otto Aderholcdk.
Pracht volle ſüße

Apfelsinen:
5 Stck. 20 Pf., 10 Stck. 38 Pf.

Telephon 469.
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